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Hochſpannung
Wie die Blätter melden, iſt die Erregung der Be

völkerung in dem altbeſetzten Gebiet und im Ruhrrevier in-
folge des Verhaltens der Franzoſen und Belgier aufs höchſte
geſtiegen. Jn mehreren Städten haben die Beſatzungs-
truppen ſchwere Ausſchreitungen gegen die wehr-
und waffenloſe Bevölkerung begangen.

So ging in Duisburg eine belgiſche Truppenabteilung
mit blanker Waffe gegen die Beamten vor, die gegen die
Verhaftung ihrer Vorgeſetzten demonſtrierten. Jn Trier wur-
den nach der Verhängung des Belagerungszuſtandes zahl
reiche Perſonen, darunter Frauen und Kinder,
verwundet. Franzöſiſche Spahis durchraſten die Stadt und
hieben mit blanker Waffe auf die Paſſanten ein.

Jeder Verkehr ruht. Poſt und Eiſenbahn wurden von den
Franzoſen wieder freigegeben, nachdem die Beamten den Dienſt
eingeſtellt und die Franzoſen mehrfach vergeblich
verſucht hatten, verſchiedene Eiſenbahnzüge mit eigenem
Perſonal abzulaſſen.

Ueber Koblenz iſt der Belagerungszuſtand ver-
hängt worden wegen der Kundgebungen gelegentlich der
Durchfahrt der verurteilten Ruhrinduſtriellen.
Jn Eſſen iſt die Erregung der Bevölkerung über die Ab-
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Vertreter der Kaufmannſchaft, des Handwerks, der Gaſtwirte und
der Gewerkſchaften Eſſens gaben der Oeffentlichkeit bekannt, daß
von heute ab die Verabfolgung von Waren, Speiſen
und Getränken an franzöſiſche und belgiſfche
Militär- und Zivilperſonen verweigert wird,
weil der Wareneinkauf des Beſatzungsheeres die Warenbeſtände
in erheblichem Umfange vermindert und die Preiſe in die be
getrieben hat.

Eſſen, 27. Januar.
Der franzöſiſche Platz kommandant erklätte

Polizeipräſidenten, die franzöſiſchen Truppen Mer
in Zukunft bei Angriffen der Bevölkerung von der Schy
waffe Gebrauch machen. Die Polizeibeamten ſollti
wenn ſie die Menge nicht mehr zurückhalten könnten
die franzöſiſchen Poſten gehen. Depräſident erwiderte, die deutſche Kolizei
niemals hinter franzöſiſche Goſ 3
ziehen, um das Schußfeld auf
lente freizumachen. Sie würden
blick auf ihrem Poſten bleiben, um im Jnk d
einen Zuſammenſtoß mit den Truppen zu

Die Zollinie um das Ruhrgebiet oder ſeine t
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ionen des Poſt- und Telegraphen-
in Eſſen haben geſtern von der Beſatzungsbehörde

Freigabe er Räume des Poſt- und Telegraphenamtes,
Aufhebung der Briefzenſur, Zurückziehung aller Poſten

den Poſt und Telegraphenzimmern und Unterlaſſung
ingriffen in die Befugniſſe der Amtsleitung ge

perſo n

i Franzoſen verſuchen, den Verkehr immer mehr in
e zu bekommen. Sie ſind jetzt im Beſitz der

Mindener Bahnſtrecke ſowie Düſſeldorfs und
effens. Die ganze Strecke iſt ſtillgelegt, und es iſt vorfig mit e Wiederaufnahme des Privatverkehrs
cht Kch n n. Die Franzoſen behaupten, ſie wollten
iter nichts als eine beſtimmte Stunde ihrer Transporte feſt

ſetzen, und S im übrigen die Strecke freigeben.

Däüſſeldorf, 27. Januar.
Se der Reichs, Staats und Gemeindebehörden
ynsbezirks Düſſeldorf gaben die Erklärung ab, daß ſie

d Ehre und Gewiſſen ſich für verpflichtet hielten, nur
AAvrd nungen der Reichs und Landesregie-

gen zu folgen, und daß alle ihre Beamten, Angeſtellten
Arbeiter mit ihnen gleichen Sinnes ſeien. Sie gaben der
rtung Ausdruck, daß auch die Beſatzungsbehörde dieſe

ellungnahme würdige.
ſchnürung des Ruhrgebietes vom unbeſetzten Deutſchland ſehr wegten ſich ungeheure Truppenma o an der Gre

des Nuhrgebietes. J T
Der Berichterſtatter des „L.-A.“ erfährt aus Berg

arbeiterkreiſen, daß man entſchloſſen ſei, in den all
gemeinen Streik zu treten, falls die Franzoſen ihre Ab-
ſicht, jede Kohlenzufuhr nach dem unbeſetzten
Deutſchland zu untenbinden, durchführen ſollten. Die

nacht vollzogen worden ſein. e g geſtrigen Tag Ee
Berlin, 27. Januar.

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Reich und Länder
werden allen Reichs Staats- und Kommunalbeamten,
Geiſtlichen und Lehrperſonen in den alt- und neu-
beſetzten Gebieten jeden Schaden erſetzen, den ſie in
Erfüllung ihrer Pflichten durch die rechtswidrigen Maßnahmender Veſahzungsbehörde erleiden.

W e. S T a I ihr

Hilfsw as Ruhrgebiet!
ſchied der Partei und des Standes zu ännn

Vaterland ſtellt dem Rechtsbruch fremder Mähthabe
friedlicher Arbeit, wirtſchaftlich geſchädigt und ſeeliſch gequältz ſcheuen ſie vor keinem Opfer zurück, um in heldenmütigem Aus
harren franzöſiſche und belgiſche Raubgelüſte zu Schanden zu machen. Gleiche Entſchloſſenheit und gleichen Opferwillen muß
cher Deutſche in unbeſehten Gebignee

2 DDarum auf zur Tat! in jeder tn reichlich. Jeder in feſtem Einkommen Stehende gebe einen beliebigen
Prozentſatz ſeines Monatsein ſammen h älle anderen Nach ihrem Vermögen. Ferner gilt es die Notlage der Kinder im beſetzten
Gebiet zu erleichtern und ſie gegebentenfal Keil bei uns unterzubringen. Aufnahmeerklärungen nehmen an: Das Ver-
kehrsbüro des Weſtfalenbundes be Seſter, A.G., Delitzſcher Straße 5, Fernruf 7901, die RheinländerVereinigung,
z. H. d. Herrn Karl Reutzgr, Landwehrſtr. 19. Fernſprecher 1809, 1906.
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ich Worte und Verſprechungen, ſondern nur die opferfreudige Tat zu helfen vermag.
d zu wahren, ſind ſämtliche halliſche Banken und Sparkaſſen zur Annahme von

h
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Reiche; Oſtbund, Verein der Oſt- und Weſtpreußen; Rheinländer-
ung; Saarverein; Verband heimattreuer GOberſchleſier; Weſtfalenbund.
jer dieſen Aufruf unterſtützt
gung für Halle und Vororte; Arbeitgeberverband für das Baugewerbe; Bund der hotel-, Reſtaurant- und Cafeéangeſtellten;

e deutſche demokratiſche Partei; Deutſche Volkspartei, Landesverband Hhalle- Merſeburg Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-
e volkspartei, Landesverband Halle-Merſeburg; Deutſcher Gewerkverein; Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter;

3 Jſcher Arbeiter, Angeſtellten und Beamtenverbände, Bezirksverband Halle-Merſeburg; Geſamtverband deutſcher Beamten und Staats-
en erkſchaften; Gewerkverein der Fabrik und handarbeiter; Halleſcher Bürgerverein; Handelskammer; hanſa-Bund mMittelſtändiſcher
d kartell des deutſchen Beamtenbundes Reichsverband deutſcher Bergbanangeſtellten; Verband der Metallinduſtriellen von halle und Um

Und der weiblichen handels und Büro Angeſtellten Verein Halliſche Prefſe; Verband der Oberingenieure, Jngenieure und werkſtättenvorſteher;
mer Kaufleute Deutſchlands Verband der Kommunalbeamten und Angeſtellten Bund der Auslandsdeutſchen; Verein der Oſtmärker; Verein für das

Müusland; halliſcher Vergwerksverein; Verein der ElſaßLothringer; 7entralverband des deutſchen Großhandels, Bezirksgruppe halle; Zentrumspartei.

werden bei allen halliſchen Banken und in den Geſchäftsſtelen der „Halleſekien Zeitung
der „Allgemeinen Zeitung“, der „SaaleZeitung“ und den „Halliſchen Nachrichten entgegengenommen.Spencien



„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Propinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Sonnabend, den 27. )januar 19250.

Die franzöſiſche
in denen gegen das militärgerichtliche Verfahren in Mainz und
gegen neue Verhaftungen im Ruhrgebiet vroteſtiert wurde, mit
den folgenden beiden Noten vom 24. und 25. Januar beantwortet:

Verbalnote.
Der deutſche Geſchäftsträger hat in einem Schreiben vom

23. Januar dagegen proteſtiert, daß ein Teil der im Ruhrgebiet
verhafteten Perſonen nach Mainz gebracht worden iſt, um dort
vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Er hat ferner gegen
die Verhaftung deutſcher Beamten proteſtiert, die es abgelehnt
haben, die ihnen von der Okkupationsbehörde erteilten Befehle
zu befolgen.

Die franzöſiſche Regierung muß ſich ein für allemal
auf die Antwort beziehen, die ſie am 22. Januar auf das vom
deutſchen Geſchäftsträger übergebene Aide Memoir- vom
21. Januar erteilt hat: Die von den Okkupationsbehör-
den getroffenen Maßnahmen ſind die Folge der von der deut
ſchen Regierung begangenen Verletzungen des Ver
re von Verſailles ſie haben keinen anderen
Zweck, als die Ausführung des Vertrages ſicherzuſtellen.

„Herr Geſchäftsträger!
Jm Auftrag Jhrer Regierung haben Sie mit Schreiben vom

d. M. gegen die Verhaftung deutſcher Beamter im Ruhr-
gebiet proteſtiert, die die Ausführung der ihnen von den fran
zöſiſchen Militärbehörden erteilten Vefehle verweigerten. Jch
Ruß mich auf die Antworten beziehen, die am 22. und 24. Januar
auf Jhre früheren Mitteilungen gegeben worden ſind. Jch
wiederhole, daß die in dieſer Hinſicht getroffenen Maßnahmen
die Folge der Verletzung des Vertrages von
Verſailles ſind, welche die deutſche Regierung begangen hat;
eine ſolche Verletzung iſt insbeſondere das an die Beamten er
gangene Verbot, den Vertrag auszuführen. Jch füge hinzu, daß
das Jrrirrrr Schreiben im voraus auf
alle Mitteilungen antwortet, die ich von derDeutſchen Botſchaft über dieſen Gegenſtand
erhalten werde.

Genehmigen Sie uſw.“

Die geſtrige Repkofitzung
Paris, 27. Januar.

Die Repko entſchied, daß durch die deutſche Note über
die Einſtellung der Sachlieferungen an Frankreich
und Belgien das deutſche Moratoriumsgeſuch hin-
fällig würde. Jnfolgedeſſen wird der Zahlungsplan vom
15. Mai 1921 wieder in Kraft treten. Die Kommiſſion hatte
übrigens Deutſchland bereits einen Aufſchub bis zum 31. Januar
bewilligt.

Hierauf wurde der gemeldete Beſchluß über die all
gemeinen Verfehlungen Deutſchlands hinſichtlich
ſeiner Reparationsverpflichtungen gegenüber Frankreich und
Belgien gefaßt. Die Kommiſſion hat ſofort ein Schreiben an
die deutſche Regierung mit der Mitteilung über die beiden Be
ſchlüſſe verfaßt.

Der Frank fällt weiter
Amſterdam, 26. Januar.

Aus London wird gemeldet: An der hieſigen Börſe war der
Markt in fremden Währungen heute recht depreſſiert und
untätig. Der franzöſiſche und der belgiſche Frank
ſowie die italieniſche Lire gingen weiter zurück, während
die deutſche Mark zu 108 000 zum Pfund angeboten wurde.
Jn NewYork notierte das engliſche Pfund Sterling
niedriger.

Die Moſſulfrage vor dem Völkerbund
Lauſanne, 25. Januar.

Lord Curzon hat heute an den Generalſekretär des
Völkerbundes, zu Händen des Präſidenten des Völkerbundes,
folgendes Schreiben gerichtet:

„Jn Ausübung des freundſchaftlichen Rechtes, das der
Artikel 11 des Völkerbundpaktes gewährt, möchte ich die Auf-
merkſamkeit der nächſten Tagung des Rates des Völkerbundes
auf die ſtrittige Frage der Grenze zwiſchen den
türkiſchen Beſitzungen in Kleinaſien und dem
unter Mandat ſtehenden Gebiet des Jrak
lenken. Jn der Sitzung der Konferenz von Lauſanne vom
23. Januar habe ich namens der britiſchen Regierung öffent-

Poincars antwortet im voraus
Regierung hat die letzten deutſchen Noten,

e

lich erklärt, daß ich dieſen Fall dem Völkerbund unter
breiten werde als eine Frage, welche die internationalen
Beziehungen berührt und den Weltfrieden ſowie das gute Ein-
vernehmen zwiſchen den Völkern zu ſtören droht, von dem der
Frieden abhängt.“

Den engliſchen Journaliſten erklärte heute Lord Curzon,
daß er ſpäteſtens am 2. Februar Lauſanne ver-
laſſen würde. Der Text des Friedensvertrages
ſoll nach Abſchluß der Kommiſſionsarbeiten, wie bereits gemel-
det, der türkiſchen Delegation einige Tage vorher, und zwar
Anfang oder Mitte der nächſten Woche, überreicht und ihr eine
angemeſſene Friſt zur Annahme gelaſſen werden. Von anderer
Seite verlautet dagegen, daß die Alliierten der türkiſchen Dele-
gation keinerlei Friſt ſtellen, ſondern ihr die Entſcheidung durch
aus freigeben wollen. Der engliſche Preſſechef teilte den eng
liſchen Journaliſten heute weiterhin mit, daß auch die anderen
verbündeten Delegationen Ende der nächſten Woche Lauſann- ver
laſſen wollen. Es ſollen angeblich nur einige Sachver
ſtändige von jeder Delegation in Lauſanne verbleiven, um
der türkiſchen Delegation die gewünſchten Aufklärungen und
Nnusünfte zu geben.

Der Ausnahmezuſtand in Bayern

München, 26. Januar.
Die bayeriſche Regierung hat eine von den National-

ſozialiſten anläßlich ihres Parteitages für nächſten Sonntag
geplante Maſſenver ſammlung unter freiem Himmel
verboten. Daraufhin erklärten die Führer der Natipnal-
ſozialiſten den Miniſtern, daß, wenn Gewalt angewendet würde,
um die Verſammlung zu verhindern, ſie ebenfalls Gewalt
anwenden würden. Die bayeriſche Regierung hat nunmehr, wie
wir heute morgen kurz mitteilten, von Freitag abend
6 Uhr an den Ausnahmezuſtand im rechtsrheini-
ſchen Bayern erklärt.

r

Unleugbar hatten die Nationalſozialiſten in den letzten
Wochen, dank der rückſichtsloſen Propaganda ihrer Führer, einen
bemerkenswerten Zuſtrom zu verzeichnen. Dieſer rein äüßer-
liche Erfolg ſcheint einige Verwirrung in den Köpfen derer um
Hitler angerichtet zu haben. Es hat ſich ein unverantwortliches
Draufgängertum breit gemacht, das zweifelsohne zu einer ge-
fähr lichen Ueberſpannung des Bogens geführt hat.
Die Nationalſozialiſten haben ſich in dem Augenblick, da ſie
mit Gewalt drohten, auf eine bedenklich abſchüſſige
Bahn begeben, was nicht ſcharf genug verurteilt werden
kann. Die Sympathien,

ins Gegenteil umſchlagen, zumal jetzt, wo in Deutſchland alle in
feſter Einigkeit dem Landesfeinde gegenüberſtehen ſollen. Mit der
Verhängung des Ausnahmezuſtandes hat Bayerns Regierung
zwar eine harte, aber den Reichsinter e ſſen dienliche Maß-
nahme getroffen, aus der die bayeriſchen Nationalſozialiſten
hoffentlich eine Lehre ziehen! Denn ihre vor gefährlichen Kon
flikten nicht zurückſchreckende Politik könnte, ſehr zur Unzeit,
Folgen zeitigen, daß auch Herrn Hitler Angſt und Bange dabei
werden kann!

Die Finanzrede Dr. v. Richters
(Schlußbericht vom Landtag.)

n der geſtrigen Landtagsſitzung kam es nach Schlußder Rgeneßet d rane z er r u.
ein An der Deutſchnationalen zu der n ngegen i unter im Grunbſthasreriehr, ſondern eine i Be
vorzugung darſtellt, wird. Jn der Schlußab
ſtimmung wird die Vorlage mit großer Mehrheit ange
nommen.Hierauf wird die Beratung des Haushalts für
1923 fortgeſetzt.Finanzminiſter Dr. v. Richter legt den Haushaltsplan vor
und weiſt zunächſt darauf hin, daß alle Zahlen längſt
überholt find. Der Haushalt des Jahres 1923 ſchließt mit
einem Fehlbetrag von 11 986 Millionen Mark ab, zu dem aber
noch ein weiterer Fehlbetrag von 2620 Millionen tritt, ſo daß der
Geſamtfehlbetrag rund 1414 Milliarden, genau 14 620 Milliarden
Mark beträgt.Das Jahr 1921 wird vorausſichtlich mit einem Fehlbetrag
von rund 2,2 Milliarden, 1922 aber mit einem Fehlbetrag von
18,8 Milliarden abſchließen. Wri dürfen aber hoffen, einen
großen Teil dieſer Fehlbeträge durch noch ausſtehende
Reichsſteuern decken zu können.

die ſie ſich vielmehr hier und da er 8
worben hatten, müſſen auf ſolche unüberlegte Drohungen hin ertrages zu fordern.

Die ſchwebende Schuld hatte am 31. März 1920 14,5
Milliarden betragen. Jnfolge Anrechnung dieſer Schuld auf den
Kaufpreis der vom Reich übernommenen Eiſenbahnen war
Preußen zu Beginn des Rechnungsjahres 1920 ſchuldenfrei. Bis
Oktober vorigen Jahres war eine neue ſchwebende Schuld ent-
ſtanden, die ſich aber in verhältnismäßig engen Grenzen hielt.
Ende des Rechnungsjahres 1923 betrugen die ſchwebenden
Schulden 3,2 Milliarden, augenblicklich ſind 16,35 Milliarden
Mark unverzinsliche Schatzanweiſungen im Um-
lauf. An fundierten Schulden ſind ſeit 1. April 1922
800 Millionen fünfprozentige Schatzanweiſungen aufgenommen
worden, von denen rund 233 Millionen ausgegeben ſind.

Die Ausgaben ſind im Etat verhältnismäßig wengi ge-
ſtiegen, wenn man die Geldentwertung in Rechnung zieht. Auf
dem Gebiete der Volksernährung kann nicht geſpart
werden, bei der Milch verſorgung müſſen finanzielle Ge-
ſichtspunkte zurücktreten. Auf dem Gebiete der Bildung müſſen
wir das Beſtehende aufrechterhalen. Eine Hebung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe kann erſt beginnen, wenn wir die Höhe
unſerer Leiſtungen für unſere Gegner wirklich kennen.

Jn der dann beginnenden allgemeinen politiſchen Ausſprache
erhält zunächſt das Wort

Abg. Heilmann (Soz.): Hätten wir ſchon im Mai 1921 den
Einmarſch ins Ruhrgebiet bekommen, dann toäre unſere politiſche
Situation nicht ſo erträglich geweſen wie heute. 1921 hätten
wir auch keine engliſche Kohle bekommen, und Polen hätte Ober-
ſchleſien beſetzt.

Das Haus vertagt ſich dann auf Sonnabend 11 Uhr.
ſetzung der Ausſprache.

Exz. Hergt über das Erwachen des Volkes
Vor der deutſchnationalen Arbeiterſchaft in Berlin ſprach

Abg. Exz. Hergt über die große Tat des deutſchen Volkes gegenüber dem Einbruch der Frangofen ins Ruhrrevier. Nur Ab-
ſcheu, nur Haß kenne der deutſche Arbeiter im Ruhrgebiet heute
gegenüber der brutalen Gewalt des heuchleriſchen Eindringlings,
dem er ſich doch überlegen fühle; denn es ſeien die großen Er-
innerungen in den deutſchen Herzen wachgeworden, die Erinne-
rungen an die große militäriſche Vergangenheit eines unbeſieg-
ten, durch Hinterliſt entwaffneten Volkes, eines Volkes, deſſen
Männer ſich wieder wehrpflichtig fühlten, die wie-
der Soldaten ſein wollten, wie die Männer an der Ruhr fühlten.
So ſei die große Kameradſchaft wieder lebendig geworden. Noch
mehr ſtaatskühne Führung der Regierung wünſchten
die Deutſchnationalen in Repreſſalien: Abberufung unſerer
Geſchäftsträger Ausweiſung der Kontroll-
kommiſſionen; nicht von Verhandlungen
ſprechen, ſolange der Feind im Lande. Jetzt gebe
es keine Reparationsfrage mehr, ſondern der weltge-
ſchichtliche Moment ſei da, die Reviſion des Verſailler

e Das wunderbare Erlebnis einergroßen, wirklichen Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Ar-
beitgebern und Arbeitnehmern ſei uns zum erſtenmal an der
Ruhr beſchieden, dazu die wunderbare Opferwilligkeit.
Die Volksgemeinſchaft ſei im beſten Werden als die im Glanz
des Kaiſerreiches vermißte innere Feſtigung des Reiches, in dem
Miteinander aller Volksſchichten. Dem von lebhaftem Beifall
begleiteten Vortrag des Parteivorſitzenden folgten wirkungsvolle
Anſprachen mehrerer Männer des Volkes und der Arbeit. Ein
mütig kam der Wille zur Unterſtützung der Brüder an der Ruhr
zum Ausdruck, in einer Entſchließung und in dem gemeinſamen
Geſang des Deutſchlandliedes.

Die lieben Gäſte. Wie gewiſſe Ausländer in Berlin Geld
machen, zeigt der Fall eines Aron Tynski, der von der Kriminal
polizei feſtgenommen wurde. Tynski wanderte im September
vorigen Jahres aus dem ehemals ruſſiſchen Polen zu, um aller
lei Geſchäfte zu betreiben. Gemeldet war er nirgends und
Mittel beſaß er auch nicht. Trotzdem machte er bald große Holz
geſchäfte. Um ſie tätigen zu können, erhob er auf einer Bank
auf eine Zahlungsanweiſung 5 Millionen Mark. Bald darauf
ergab ſich, daß die Unterſchrift ſehr geſchickt gefälſcht war. Die
Polizei ermittelte Tynski und nahm ihn feſt. Er ſucht ſich jetzt
als harmloſen Geſchäftsmann darzuſtellen, der von der
Fälſchung nichts gewußt habe. Zugeben muß er, daß
los hierhergekommen ſei, aber trotzdem Geſchäfte habe machen
wollen. Da ſei ihm ſein Freund Samuel RoſenbeWarſchau beigeſprungen, der früher einmal auf einer Feine

Bank gearbeitet, und daher die Unterſchrift eines Großindu
ſtriellen gekannt habe. Roſenberg habe ihm die Anweiſung ge
geben mit dem Bemerken, er ſolle nur nach der Bank hingehen
und ſich das Geld holen. Wie feſtgeſtellt wurde, beliefen ſich
ſeine Holzeinkäufe bereits auf 15 Millionen Mark. Nachdem
Roſenberg ſeinem Freunde ſo geholfen habe, reiſte er, wie dieſer
ſogt, nach Gent oder Brüſſel ab. Tynski wurde in Haft behalten.

Fort

Srurſt urd Leber
Halberſtädter Theater

Die Spielzeit des neuen Jahres gab als erſte Neueinſtudie
rung Hans Francks „Godiva“. Als Löſegeld ſchwerer
Steuern und Laſten hat die Stadt Coventry die Verpflichtung
auf ſich genommen, alljährlich eine der Töchter der Stadt, ſo wie
ſie erſchaffen, durch die Stadt reiten und zur Burg bringen zu
laſſen zu dem jeweils herrſchenden Grafen. Je mehr ſich im
Laufe der Jahre das ſittliche Gefühl verfeinert, deſto ſtärker wird
der Widerſtand, bis einmal die Gattin Leofrics von Coventry
ſich ſelbſt als Löſegeld anbietet, um nach Erfüllung der gleichen
Bedingungen den Fluch von der Stadt abzuwälzen. Es iſt Go-
diva, ein klein wenig mit dem Heiligenſchein liebäugelnd, ſonſt
aber wie das ganze Spiel mit ſeeliſcher Feinheit geſtaltet, wennſchon das Seille des Stoffes während der ganzen Darſtellung

aſtend genug bleibt. Herbert Scheffler gab eine ſtark
ſtiliſierte. ſympathiſche Spielleitung. Sehr fragwürdig war
allerdings die Beſetzung der ſehr ſchwierigen Hauptrolle durch
Ruth Poelzig. Wir wiſſen nicht recht, warum man gerade ſie,
die gewiß ſchon hocherfreuliche Anfänge, auch mittlere Rollen
wie die Mauſekönigin im Weihnachtsmärchen geſtaltete, mit die-
ſer Darſtellung belaſtete, die einer ausgereiften Darſtellerin
ſchon genug zu ſchaffen gemacht hätte. So war die Leiſtung als
ſubjektiver Fortſchritt der Künſtlerin, hoch zu bewerten, die Ge
ſamtaufführung litt unter dieſer Beſetzung.

Wenn man in Betracht zieht, daß unſerer Bühne nur
Schauſpiel- und Operettenenſemble, nicht eigentliches Opern-
perſonal zur Verfügung ſteht, mußte die Aufführung von Hum-
perdincks „Königskindern“ als Wagnis erſcheinen. Sie
gelang unter der Spielleitung des Jntendanten gut, vor allem
war die dramatiſche Bewegtheit der Volksſzenen im 2. Akt gut
herausgebracht, während der dritte durch Schuld von Libretto
und Muſik ſchleppend wirkte. Harald Böhmelt, der ſonſt
leider nur in Operetten Leiſtungen zeigen kann, war auf dem
Platze und füllte ihn gut aus.

Jn der Hoffnung eine Freude, in der Wirklichkeit, vor allem
als Drama, nicht ganz ſo in der Darſtellung, wenn auch hier,
enttäuſchend, in allem ein recht geteilter Genuß, waren Born-

gräbers „Ernſte Menſchen“. Nach dieſem Drama hätte man hoffen
können, es wären ſeine letzten geblieben und er hätte ſeine
religionsgeſchichtlichen Reminiszenzen anders verwertet.

Zu einer ganz ausgezeichneten Leiſtung wurde dann dieDarbietung von Fulda „Jugendfreunden“. Die beſten Kräfte
unſeres Enſembles, vor allem de weiblichen, konnten ſich an

einander meſſen und brachten Stunden voll ſprudelnder Leben
digkeit und reizvoller Liebenswürdigkeit. Wollte man Namen
nennen, müßten der Gerechtigkeit halber alle genannt werden.
Die Spielleitung hatte Curt W. Behrenſen. Eine ſehr gute,
in ſich abgerundete Aufführung war dann unter Bruno
Nepachs Leitung „Vor Sonnenaufgang“. Annh
Dilke (Helene) und Alfred Werneck (Dr. Löth) brachten
die Hauptlinien in plaſtiſcher Deutlichkeit heraus. Hermann
Heuſer, den wir bisher am beſten in der Geſtaltung derb-
volkstümlicher Rollen geſehen, brachte den Dr. Schimmelpfennig
lebenswahr und naturnah. Szeniſch verdient der Beginn des
zweiten Aktes in ſeiner prachtvollen Morgenſtimmung warm
hervorgehoben zu werden. Anders hätten wir uns den Schluß
des fünften Aktes gewünſcht, der faſt ein wenig abklappte.
Jm ganzen hat ſich jetzt das Enſemble relativ gut aufeinander
eingeſpielt und hält hoffentlich weiter ſeine erfreuliche Höhe
trotz der wirtſchaftlichen Erdroſſelungsgefahr. P. H.

errerwerbungen der Univerſitäts-
Bibliothek Halle

Wochenausſtellung im Leſeſagal vom 28. Januar bis 3. Februar.

Acta Boruſſica, Denkmäler d. Preuß. Staatsverwaltung im
18. Jahrh.: Die Handels-, Zoll- und Akziſenpolitik Preußens
1713--1740. Die Behördenorganiſation und die allgemeine
Staatsverwaltung Preußens i. 18. Jahrh. Schaefer, K. A.
Klaſſiſche ValutaStabiliſierungen. 1922. Helander, Sv.:
Marx u. Hegel. 1922. Helander, So.: Schwedens Stellung in
der Weltwirtſchaft. 1922. Hahn, W.: Der neue Kurs in Ruß-
and. Wirtſchaftsgeſetze der Sowjetregierung. 1923. Strack,
H. u. P. Billerbeck: Kommentar z. Neuen Teſtament aus Talmud
und Midraſch. Bd. 1. 1922. Heiler, Fr. Der Katholigzismus.
1923. Schian, M. Reform d. Gottesdienſtes u. d. hochkirchliche
Bewegung. 1922. Dalman, G.: Jeſus-Jeſchua. Die drei
Sprachen Jeſu. 1922. Kern, O. Orphicorum fragmenta.
1922. Anzengruber, L.: Sämtliche Werke. Bd. 15. 1922.
Maiſtre, Xavier de: Oeuvres complètes. Doſtojewski, F. M.:
Sämtl. Werke. Abt. 2. 1922. Bolletino di archeologia e ſtoria
Dalmata. 1919/22. Conrad v. Hötzendorf: Aus meiner
Dienſtzeit. Bd. 3. 1922. Moltke, H. v.: Erinnerungen, Briefe,
Dokumente. 1922. Schmidt, K.: Europäerſiedelungen i. deut-
ſchen Südweſtafrika. 1922. Wegener, A. Die Entſtehung d.Kontinente und Ozeane. 1922. Simmel, G.: Zur So
ſophie d. Kunſt. 1922. Frenzel, Fr.: Handbuch d. Hilfsſchul-
wiſſens. T. 1--4. 1921/22. Kopff, A.: Grundzüge d. Ein
ſteinſchen Relativitätstheorie. 1923.

Für die Altershilfe in Halle veranſtaltet die Geſangs und
Klavierſchule von Doreluiſe König-Meiling unter Mitwirkung
anderer muſikaliſcher Kräfte bekanntlich am Montag im Logen-
ſaal, Albrechtſtraße, ein Konzert, worauf gern noch einmal hin
gewieſen ſei. Karten bei Hothan.

Max Rostal, ein junger hochtalentierter Geiger aus der
Schule von Carl Fleſch gibt am 1. Februar im Logenſaal,
Albrechtſtraße ein Konzert, in welchem u. a. auch der neue
Leipziger Orcheſterleiter Emil Bohnke mit einer Sonate für
Violine allein zu Worte kommt. Karten bei Hothan.

Das Klingler-Quartett veranſtaltet als Beitrag zu der
r t am 5. Februar einen Max-Reger-Abend.
Karten bei Hothan.

S ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein. Am Sonntag
vormittags 1025 Uhr in der Aula der Univerſität öffentlicher
Vortrag des berühmten Hiſtorikers Geheimrat Profeſſor
Dr. Dietrich Schäfer-Berlin über das Thema „Die Deutſchen ein
d grvoſk e. Eintritt frei. Gäſte, auch Damen, ſind will
ommen.

Reiſe durch Zentralaſien. Am 31. Januar 388 Uhr
abends wird der bekannte Weltreiſende Dr. Colin Roß im
„Thaliaſaal“ über die Ergebniſſe ſeiner letzten Reiſe von Früh-
ling bis Herbſt 1922 durch Rußland, Perſien und Jnneraſien
ſprechen. Der Vortrag iſt durch Lichtbilder nach eigenen Auf-
nahmen illuſtriert. Karten in der Hauptgeſchäftsſtelle der
„Halliſchen Nachrichten“, Gr. Ulrichſtraße 16.

Die Mitte der Welt. Dächer als Waſſerſcheiden zweier
Meere ſind nicht ſelten. Eine ſolche weltbedeutende Rolle ſpielt
z. B. das Schloßdach des Fürſten Hohenlohe-Schillingsfürſt in
Rothenburg an der Tauber. Die ſüdl Dachrinne läuft nach
Franckenheim in die Wörrnitz und die Donau nach dem
Schwarzen Meer. die nördliche nach der Tauber und durch Main
und Rhein zur Nordſee. Jn der Schweiz ſind ähnliche Fälle nochhäufiger. Hier handelt es ſich um die Vaſſerſcheide von Nordſee
und Mittelländiſchem Meer. Bei Vevey am Genferſee findet ſich
oberhalb der Stadt ein das Rhein und Rhonebecken in un-
parteiiſcher Gerechtigkeit ſpeiſendes Dach. Ein anderes bei
Coſſenah zwiſchen Lauſanne und Neuchatel gab dem Gehöft ſeit
Jahrhunderten ſeinen Namen. Es führt den prunkhaften Titel:
Die Mitte der Welt?
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt ünd Thüringen. Sonnabend, den 27. )anuar 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner DevisenkKkurse,

Berlin, 27. Jan.

Geld Brief Geld Brien h ne26,12 705,72 714,e Schweiz 408750 5012.50
Spanien 4164,56 4185,44
r abgest. 30,17 30,32

Japan (1 Jen)
Rio de Jan. (Millr.) 221,44 222,56
Jugoslavien 167,58 168,42

glektrolyt 9300.

pie neuen Kohlenpreiserhöhungen
Die neuen Lohnerhöhungen im Bergbau haben erhebliche

glenpreiserhöhungen zur Folge gehabt. Vom 1. Februar ab
für die Tonne Ruhrfettförderkohle einſchließlich Steuern

z eine Erhöhung von 30 374 Mark ein, ſo daß der Preis 68 410
t beträgt. Jm übrigen treten folgende Nettopreiserhöhungen

Für niederſchleſiſche Kohle 19 228 (ab 29. 1.), Sachſen 22 459
29. 1.), AachenEmſcher 24 273 (ab 1. 2.), AachenNordſtern

441 (ab 1. 2.), rhein. Braunkohlen (roh) 3937 (ab 1. 2.),
tetts 18 860 (ab 1. 2.), mitteldeutſche Braunkohle

4706 (ab 1. 2.), Briketts 12504 (ab 1. 2.), bayer. Pech
404 (ab 29. 1.), bayer. Stein 19 966 (ab 29. 1.), Oberſchleſien

ab 1. 2.).200

Zwiſchen den am Tarifvertrag für den Braunkohlenbergbau
eiligten Parteien wurde am 25. Januar in Berlin eine Ver
arung getroffen, nach welcher die Löhne in den Kernrevieren
durchſchnittlich 2670 M. je Schicht erhöht werden. Jn den

drevieren Forſt und Oberlauſitz beträgt die Erhöhung
in den übrigen Randrevieren 90 Proz. dieſer Zulage.

hegriffen in dieſe Zulagen iſt eine Erhöhung des Hausſtands
Kindergeldes um je 130 M, auf 280 M. Das Gezähegeld
d verdoppelt. Alle Erhöhungen treten unter der Voraus-

einer vollen Abdeckung der den Werken entſtehenden Be
ng am 29. Januar 1923 in Kraft.

die Deviſenablieferungspflicht und die
Ein- und Kusfuhrbewilligungen

der Reichswirtſchaftsminiſter hat den folgenden Erlaß an den
hetommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung ergehen laſſen:
ch Verordnung 133 der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion
die aus Ausfuhrgeſchäften ſtammenden Deviſen, welche auf
ind der Vorſchriften der Ausfuhrbewilligungsſtelle vom
orteur über die Banken des beſetzten Gebietes an die Reichs-
t abzuliefern ſind, einſeitig zugunſten der Beſatzungsmächte
hlagnahmt worden. Unter Bezugnahme auf den Erlaß der
regierung und der Landesregierungen Preußens,

s, Heſſens und Oldenburgs vom 20. d. M. weiſe ich darauf
daß dieſe Verordnung der Rheinlandkommiſſion rechts-

pirkſam iſt. Demnach tritt keine Aenderung in der Ver-
chtung der Exporteure ein, die Exportdeviſen in vorge-
jebener Höhe der Reichsbank in Berlin zuzuleiten, welche
ſelben dringend zur Deckung des Deviſenbedarfs des Reichs,
beſondere zur Durchführung der für die Volksernährung un

glichen Getreideeinfuhren benötigt. Werden die Pflicht
ſſen nicht der Reichsbank zugeführt, ſo bleibt alſo die Deviſen
ferungspflicht unerfüllt, und es treten die an die Nicht

lung einer Ausfuhrbedingung geknüpften Folgen ein. Durch
gleiche Verordnung nimmt die interalliierte Rheinland-

miſſion das alleinige Recht zur Erteilung von Ein und Aus
rbewilligungen für das alt und neubeſetzte Gebiet in An-
uch. Sie behält ſich ferner durch Verordnung 135 die Rege-

g der Außenhandelskontrolle nach eigenen Beſtimmungen vor.
h dieſe Maßnahmen ſind nach dem obigen Erlaß ungeſetzlich,
auf ihrer Grundlage erteilten Aus und Einfuhrbewilligungen
unwirkſam. Demnach ſind die Zollſtellen des beſetzten wie
unbeſetzten Gebietes angewieſen worden, alle nach dem 23.
war 1923 erteilten Bewilligungen des Ausfuhramtes Ems
einer anderen Bewilligungsſtelle der Jnteralliierten Rhein

diommiſſion nicht anzuerkennen. Berechtigt zur Erteilung
Aus und Einfuhrbwilligungen auch für die Firmen des alt
neubeſetzten Gebietes ſind infolgedeſſen nur noch die dem

hskommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung unterſtehen
Bewilligungsſtellen, gleichviel ob die Ware aus dem alt oder
ſetzten oder dem unbeſetzten Deutſchland ausgeführt oder
eingeführt werden ſoll.

Keldmarkt und Banken
deskreditVank SachſenAnhalt, A.G., Halle.
Die Geſellſchaft, deren Kapitalserhöhung von 15 Millionen
300 Millionen reſtlos durchgeführt iſt bei ſtarker Ueberzeich
g. beſchloß in einer geſtern ſtattgefundenen Aufſichtsrats
ng, einer auf den 21. Februar 1923 einzuberufenden außer
ntlichen Generalverſammlung eine weitere Erhöhung des
ndkapitals um 300 Millionen auf 600 Millionen vor-
hlagen.

Von ſeiten der Verwaltung wird dieſe beantragte Kapitals-
hung mit der außerordentlich günſtigen Entwicklung des Ge

und mit den infolge der veränderten wirtſchaftlichen Ver
riſſe zu erwartenden großen Anſprüche von ſeiten der Kund-

begründet.

Aktien werden
rozent ausgegeben.

vorausſichtlich zu einem Kurſe von

Lorſchußzahlungen des Reiches für Wiederaufbauarbeiten.
FriedensvertragAbrechnungfſtelle, G. m. b. H., iſt ermäch-
uf die im freien Sachlieferungsverkehr fälligen Schecks und
e nicht in Papiermarkwährung ausgeſtellten Zahlungs
iſungen des Reichskommiſſars zur Ausführung von Aufbau-
en in den zerſtörten Gebieten Vorſchüſſe in Höhe von zwei
eln des betreffenden Markgegenwertes ſo zur Auszahlung

ingen, daß ſie am Kursſtichtage zur Verfügung der in
in Konten beſitzenden Zahlungsempfänger und am Tage

zur Verfügung derjenigen Zahlungsempfänger ſtehen,
re Konten bei auswärtigen Banken haben. Dieſe Vorſchuß-
gen erfolgen unter dem Vorbehalte der Rückforderung des

Preihenden Kurſen etwa zuviel bezahlten Betrages. Eine
erechnung für dieſe Vorſchüſſe findet nicht ſtatt.
lüeberbewertung des franzöſiſchen Franken.

t „Economiſt“ behandelt den ſtarken Rückgang des fran
n Franken an der Londoner und New-HYorker Börſe.
Vlatt weiſt darauf hin, daß alle franzöſiſchen Verſuche, den
zu halten, nichts genützt hätten. Es ſei nur verwunder-

der Rückgang nicht noch ſtärker ſei, da London undHork das Vertrauen zu der franzöſiſchen Valuta verloren
Der Frank ſei überbezahlt.

Dollar amtl. 26992,50 G.

Das engliſche

industrie
Kapitalserhöhung bei der Landelektrizität
Der Aufſichtsrat der Landelektrizität, G. m. b. H.

zu Halle (Saale) hat beſchloſſen, der in Kürze ſtattfindenden
Geſellſchafterver ſammlung eine Erhöhung des Stammkapitals
von 25 Millionen Mark auf 100 Millionen Mark vorzuſchlagen.

Kaliwerk Krügershall A.G. Eine a. o. G.-V. am 16. Fe
bruar ſoll über die Erhöhung des Grundkapitals bis um
44 Millionen Mark Stammaktien und bis um 22 Millionen Mark
Vorzugsaktien beſchließen.

Dampftalgſchmelze und Speiſefettfabrik, A.-G., Halle. Jn
der G.-V. am 27. Februar ſoll die Erhöhung des Grundkapitals
um 2 Millionen Mark beſchloſſen werden.

Scheffelwerke, Mühle und Großbäckerei A.“G. Die Ge-
neralverſammlung am 29. Februar ſoll über die Erhöhung des
Grundkapitals bis um 50 Millionen Mark beſchließen.

Handel und Verkehr
Preisänderungen. Wie uns vom Eiſen- und Stahl-

waren-Jnduſtriebund in Elberfeld mitgeteilt wird,
ſind auf Antrag der beteiligten Kreiſe bezüglich des Verkaufes
von Schnürriemen-Blechen und Nadeln in das ſchwachvaluta-
riſche Ausland mit Wirkung vom 22. Januar ab folgende Preiſe
feſtgeſetzt worden:

ſchwarz braun weiß
für Bandblech 2306 2372 2526Nadeln, gerade und ſpitz 2376 2442 2596

Uebergangsbeſtimmungen wie bisher. Der Türſchloß-Verband
Gruppe „Einſteckſchlöſſer“, Elberfeld, erhöhte mit Wirkung vom
23. Januar ſeine Verkaufsaufſchläge im Jnlande für Einſteck

An nunſere Jnſerenten!
Aenderungen des Anzeigenpreiſes ſind ſtets aus

dem Kopfe der Zeitung erſichtlich. Beſondere Mitteilung
erfolgt auch bei laufenden Abſchlüſſen nicht.

Halleſche Zeitung.

ſchlöſſer mit buntem Bart auf 115 000 Proz. und für ſolche mit
Zuhaltungen auf 100 000 Proz. Die Preiſe ſind wieder frei-
bleibend. Der Türſchloß-Verband Gruppe „Haſtenſchlöſſer“ er-
höhte mit Wirkung vom 23. Januar die Verkaufsaufſchläge für
ſeine Fabrikate auf 100 000 Proz. Auch dieſer Preis iſt frei-
bleibend.

Preiserhöhung für künſtliche Düngemittel. Mit Wirkung ab
1. Februar 1922 erfahren die Preiſe für Thomasmehl laut Ver-
ordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
eine neue Erhöhung. Die Preiſe betragen ab 1. Februar für
1 Kilogramm- Prozent Geſamt-Phosphorſäure 321,20 M. bisher
252,75 M.), für 1 Kilogramm- Prozent zitronenſäurelösliche Phos-
phorſäure 377,87 M. (297 M.). Bei Lieferung in Papierſäcken
wird ein Aufſchlag von 590 M. (400 M.) für je 100 Kilogramm
berechnet, ber Lieferung in neuen Juteſäcken ein ſolcher von
1000 M. (809 M.) für den Sack von 100 Kilogramm, und von
80)0 M. (600 M.) für den 75 Kilogramm-Sack. Neben den oben
genannten Preiſen kommt zwecks Aufbringung weiterer Mittel
zur Einfuhr ausländiſcher Phosphorſäure folgende Umlage zur
Erhebung: für 1 Kilogramm- Prozent Geſamtphosphorſäure
(7*.0,) 103,80 M. (87,55 M.), und für 1 Kilogramm-Prozent
zitronenſäurelösliche Phosphorſäure (P-0,) 122,15 M. (103 M.).

ss. Londoner Rauchwarenauktion. (Eigener Drahjtbericht.)
Die große Londoner Rauchwarenauktion ließ eine befriedigende
Tendenz bis jetzt nicht erkennen. Das Angebot iſt ziemlich be-
deutend, der Jntereſſentenzuſpruch, wie immer, ein reger. Vom
Ausland ſind vor allem die führenden Leipziger Häuſer durch
Einkäufer vertreten. Die zuerſt zur Verſteigerung gekommenen
ausſtraliſchen Artikel lagen gegen Oktober etwas ſchwächer. Am
Montag kommen die amerikaniſchen Artikel unter den Hammer.

Zunehmende Schwierigkeiten in der lothringiſchen Eiſen
induſtrie. Das große Stahlwerk Hagedingen, das früher einen
täglichen Koksbedarf von 2000 To. hatte, hat die Entgegennahme
weiterer Aufträge abgelehnt, da wegen mangelnder Kokszufuhr
ſtarke Betriebsſtörungen eingetreten ſind. Das Werk hat be
reits begonnen, einen Teil ſeiner Hochöfen abzudämpfen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 26. Januar.
Ebd. Halle ſtellte 8103 60-TonnenWagen.

Landwirtschaft
Eine große Hengſt-Verkaufsausſtellung für

Kaltblut wird diesmal einen neuen Anziehungspunkt der
Berliner Landwirtſchaftswoche bilden. Dieſe Ausſtellung iſt von
zwei führenden Stellen gemeinſam inſzeniert, und zwar für die
Kaltblüter von der Verkaufsvereinigung rheiniſcher Kaltblut
züchter, G. m. b. H., Düſſeldorf-Ratingen, für die Warmblüter
vom Reichsbüro der Deutſchen Pferdezucht, BerlinHalenſee,
GeorgWilhelm Straße 1. Die Ausſtellung findet in dem neu
eröffneten „Land wirtſchaftlichen Ausſtellungsſtall“ der Firma
Wolfgang Schmidt u. Co. in den Stadtbahnbögen im Bahnhof
Zoologiſcher Garten ſtatt. Man erwartet eine Beſchickung von
etwa 40 Kaltblut- und 30 Warmbluthengſten. Nichtrheiniſche
Züchter dürfte es beſonders intereſſieren, daß die Verkaufsver-
einigung im allgemeinen Jntereſſe der deutſchen Kaltblutzüchter
auch Verkaufsanmeldungen von Kaltbluthengſten im rheiniſch-
belgiſchen Typ entgegennimmt, wodurch ſolchen nichtrheiniſchen
Züchtern eine gute Verkaufs- Gelegenheit geboten wird.

Die 1. Frühjahrsauktion der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Oſtpreußen findet am 5. und 6. Februar in Königsberg-
Roſenau ſtatt. Es läßt ſich bereits jetzt überſehen, daß ſehr gutes
Material zur Stelle ſein wird. Die Beſchickung wird etwa fol
gende ſein: 13 Stuten des Jahrgangs 1919, 74 Stuten des Jahr-
gangs 1920, 32 Wallache des Jahrgangs 1919, 143 Wallache des
Jahrgangs 1920, 10 Hengſte. Die Februarauktion hat nie zu
den beſuchteſten gehört und war daher ſtets eine günſtige Ein
kaufsgelegenheit. Es wird daher beſonders auf ſie verwieſen.
Kataloge und Auskunft durch die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Oſtpreußen, Königsberg i. Pr., Beethovenſtr. 24——26.

Aſchaffenburger Stadtanleihe. Das Konſortium unter Füh-
rung des Bankhauſes Gebrüder Bethmann in Frankfurt a. M.,
das vor einigen Tagen 50 Mill. Mark 10prozentige Aſchaffen-
burger Stadtanleihe übernahm, hat ſeinen Beſtand vollſtändig
ausverkauft. Es hat einen weiteren Betrag von 30 Mill. Mark
zum Verkauf übernommen und auch dieſen bereits abgeſetzt.

Marktherichte
Zucker

Hamburg, 26. Januar. Bei unveränderten Forderungen
blieb der Auslandszucker im Privatverkehr nahezu geſchäftslos.
Java 25 lolo ſtellte ſich auf 20/9—210, Danziger Kriſtalle
Januar Februar- Lieferung notierten 20/6, Tſchechiſche Kriſtalle,
Feinkorn, loko 21/7 Tſchechiſche Würfel loko 24/1 Tſchechiſche
Kubes loko 25,0.

Warm- und

Kolonialwaren.
Hamburg, 26. Jan. Kaffee. Die braſilianiſchen Forderungen

waren erhöht, und zwar um 6 d. Jn Tranſito und verzollter
Ware fand bei erhöhten Preiſen lebhaftes Geſchäft ſtatt. Unbe-

ſchriebene Rio ſtellten ſich auf 502—608 Schill. Santos ſuperior
auf 7934——804 Schill., zentralamerikaniſche auf 18—-23 Doll.
Reis. Seitens des Auslandes herrſchte für Burmah 2 neuer
Ernte rege Nachfrage. Das Jnlandsgeſchäft geſtaltete ſich ſehr
ruhig. Beſſere Qualitäten waren geſucht

Oele und Fette.
Hamburg, 26. Jan. Oel ruhig. Leinöl 484 Guld., Rüböl

4500 M., Palmkernöl 38,10 Pfd. Sterl., Kokosöl 48 Guld.
Schmalz ſtetig. Steamlard 2922, Tiercesmarken 3054——31, Drittel-
tonnen 314 Doll

Textilien.
Bremen, 26. Jan. Baumwolle, 1 Uhr nachm. 16 262 nom. z

6 Uhr nachm. 16 750 nom.

Mittags-Börsondienst der H. 2.““
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe hielt ſich das Geſchäft in engen
Grenzen. Große Umſätze fanden nur in Mansfäeld-Aktien ſtatt,
die von 39 000 Prozent auf 32 500 Proz. anzogen. Ferner be-
ſtand weitere Nachfrage für Weſſel-Schuh, die mit 16 900 nach
15 500 Proz. gehandelt wurden. Es waren Gerüchte im Um-
lauf, daß eine Kapitalserhöhung bevorſtehen ſoll, wobei den
Aktionären ein günſtiges Bezugérecht im Verhältnis von 1:1
eingeräumt werden ſoll. Auf der Baſis der offziellen Schluß-
kurſe waren Vogel, Orenſtein, Buderus und Loewe ſtärker ge
ſucht. Von Bankaktien ſetzte Nachfrage nach DiscontsAnteilen
ein. Trotzdem in den übrigen Werten geringe Wochenſchluß-
realiſationen ſtattfanden, war der Grundton als unverändert feſt
zu bezeichnen. Es ſtellten ſich: Oeſterr. Kredit auf 800 nach 8300
Prozent, Telephon Berliner auf 13 500 nach 14 250, Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen auf 17500 nach 17 790 Prozent,
AEG. auf 21 000 nach 21 250, Caro-Hegenſcheid auf 29 000 nach

29 500, Phönix auf 67 000 nach 68 900, Deutſcher Eiſenhandel auf
24 500 nach 24 750, Rombacher auf 30 500 nach 30 800 Proz. und
Paketfahrt auf 38 000 nach 39 5090.

Jm geſtrigen freien Nachmittags- und Abendverkehr be
feſtigten ſich die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel von
neuem. Es wurden genannt: Amerika 24500 und England
114 000. An der New-Yerker Börſe wurde geſtern gegen 12 Uhr
amerikaniſcher Zeit ein Markkurs von 0,0048 genannt (Dollar-
parität ca. 23 255).

Halleſche Börſe
Die Börſe war im allgemeinen feſt. Nachfrage beſtand

wieder zu erhöhtem Kurſe für 4prozentige Landſchaftliche Zen-
tralpfandbriefe (310) und 4prozentige Sächſiſche landſchaftliche
Pfandbriefe (410), Halleſche Bankvereinaktien ſetzten ihre Auf-
wärtsbewegung fort und ſchloſſen mit 6000 Prozent. Große
Nachfrage beſtand wieder für Diskontobankaktien, wahrſcheinlich
auf die beſchloſſene Kapitalserhöhung hin. Das herauskommende
Material mußte bei 7200 Proz. repartiert werden. Weiter ge
ſucht waren Jdunga-Feuerverſicherungsaktien, die mit 650 M. pro
Stück notiert wurden, ebenſo Ammendorfer Papierfabrikaktien
(33 500), Cröllwitzer (23 000), Eilenburger Kattun (40 000), Hilde-
brandſche Mühlen (26 000), Halleſche Maſchinen (10000),
Glauziger Zucker (48 000), ohne daß nennenswertes Material für
dieſe Aktien herauskam. Gerüchte über eine Kapitalserhöhuncç
der Halleſchen Maſchinenfabrik wurden dementiert. Es iſt auf-
fallend, daß jetzt viel unbegründete Gerüchte über Kapitals-
erhöhungen im Umlauf ſind. Cönnernſche Malszfabrikaktien
wurden mit 13 000 Prozent gehandelt.

Auffallend war der Kursunterſchied zwiſchen alten und
jungen Brünneraktien. Die alten mußten bei 11 000 repartiert
werden, während bei den jungen Aktien bei 9200 das Material
nicht unterzubringen war. Land wirtſchaftliche Maſchinen Fr. Zim
mermann K Co. notierten erſtmalig ohne Bezugsrecht. Sie
wurden 2000 Prozent über Leipzig gehandelt und zwar mit
12 000 Prozent. Die Nachfrage nach Jaentſch-Aktien ſetzte ſich
weiter fort. Es kam auch bei 16000 Prozent kein Material
heraus. Auch Kyffhäuſerhüttenaktien konnten ihren Kurs herauf-
ſetzen. Ebenſo die Gottfried-Lindner-Aktien. Dieſe wurden
mit 16 000 Prozent gehandelt und blieben weiter geſucht. Da-
gegen waren die jungen Aktie ſchwächer als Leipzig, nämlich
14 800 Prozent, zu welchem Preiſe noch Material angeboten war.
MalIesche Notierungen., Halle a. S., 27. Jan. 1923
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Aktien
Glauziger Zuckerfabrik
Hallesche Maschinenfabrik

Halleseher Bankverein
Diskontobank
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfännerschatt A.- G.

junge
Riebecksehe Montanw. A.-G,
W. Weissenf. Braunk.-A.- G Kyffhäuserhatte Nr. 1-6000 13000. d
Prehlitzer Braunk.-A.- G. Gottfried Lindner alte
Ammendorfer Papierfabrik 33000. neueCröllwitzer Papierfabrik Schraplauer Kalkwerke

eue Wegelin Häübner, alte
e v jungeEilenb. Kattun-Mannfaktur Zeitzer M agehinentabrit

Eisepwerk Brünner 1--200 11000.060 Zuckerraffineric Halle
F. I. M. F. Zimmermann Co. 19000,.0 Häalle-Hettet. Eisenb -A. La. A.

v neue 10900,6 v n La. Cv Vorz.- A. Brucokd, Nietleb. Bergbau-Ver.

v Röhrenwerke
HildebrandscheMahlenwerke
Kaiserbad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zuckertabrik

Cönnerner Malz fabrik
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AMBI Werke, Abt. II. 29, Berlin sW. 68,
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c c cczcd— dDruck und Verlag von Otto Thiele. Verantwort'ich für Politik: Her
mann Huih für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
Sellheim, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,
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Halle, 27. Januar.

Das „Stahlhelm“ Verbot aufgehoben
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, rüihtet folgendes

Telegramm an alle Gau- und Ortsgruppen:

Der „Stahlhelm“ iſt wieder frei.
Der Staatsgerichtshof hat das Verbot des „Stahlhelm“

aufgehoben. Die Gau und Ortsgruppen nehmen unverzüglich
ihre Arbeit wieder auf im alten Frontſoldatengeiſte unter Aus
ſchluß jeder Parteipolitik und in uneigennützigem Dienſte fürs
Vaterland. Unſere einzige Aufgabe hat es jetzt zu ſein, die
Regierung in ihrem mannhaften Kampfe um den Beſtand des
Reiches zu unterſtützen. Es lebe der alte Frontſoldatengeiſt!
Es lebe deutſche Arbeit! Es lebe Deutſchland!

Magdeburg, den 26. Januar 1923.
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten.

r

Alſo doch! Oder vielmehr endlich! Ein volles halbes Jahr
hat es gedauert, bis der im Anſchluß an den Rathenaumord ver-
botene „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, ſein Recht be-
kommen hat. Denn daß das Verbot völlig ohne jede rechtliche
Grundlage erfolgt war, haben ſelbſt ſozialiſtiſche Miniſter zu-
gegeben. Der Bund hatte ſofort nach dem Verbot Einſpruch da-
gegen erhoben. Am 26. Januar hat der Staatsgerichtshof nach
Prüfung der Unterlagen ohne jedes Zeugenaufgebot
beſchloſſen, den „Stahlhelm“ er freizugeben, ſo daß die
Kunde von der Freigabe am Kaiſergeburtstage noch bis in die
entfernteſten Ortsgruppen dringen dürfte.

Die Vergewaltigung der halliſchen Polizei
Der Staat verläßt den Rechtsboden Die hohen finanziellen
Laſten der Stadt trotz Verſtaatlichung Das Polizeigebäude

von Poſten umſtellt.
Es iſt im alten hiſtoriſchen Halle juſt beinahe wie im grauen

Mittelalter: Unſicherheit, Raub und Ueberfälle auf den Straßen
und an der Spitze der zuſtändigen Behörden zwar nicht zwei
Kaiſer oder zwei Päpſte, wohl aber wir befinden uns ja nun
einmal im Zeitalter der Republik zwei Präſidenten. Wahr-
lich, die frechſten Stadtſpatzen pfeifen es von den Hausmanns-
türmen, unſere Polizeiverhältniſſe ſind mehr als unzulänglich,
um Perſon und Eigentum des halliſchen Bürgers zu ſchützen.
Dieſe Feſtſtellung iſt übrigens nicht neu, ſondern bildete be-
reits Gegenſtand der Erörterungen im Unterſuchungsausſchuß
anläßlich des Märzputſches 1921. Nach dem amtlichen Proto
koll ſtellte hier u. a. Abg. von Dryander folgende Anfrage, die
von dem früheren Regierungspräſidenten von Gersdorff beant-
wortet wurde:

Abg. Dr. v. Dryander (Dn.): Darf ich fragen, ob in der
Polizeiverwaltung zu Halle ſeit der Einſetzung des Herrn Rei-
wand und ſeines Nachfolgers eine ſtarke Minde-rung der Leiſtungen der Polizeiverwaltung ein-
getreten iſt, ſo daß die Polizeiverwaltung in Halle nicht mehr
ausreichend iſt?

Zeuge Regierungspräſident von Gersdorff: Das kann ich
zugeben. Die Polizeiverwaltung galt früher als ſehr ein-
wandfrei und ordentlich. Dann kamen zeitweiſe die Be
ſchränkungen des Oberbürgermeiſters Rive und die Entfernung
des Polizeidirektors Könnemann. Unter ſeinem Nachfolger riß
nun in weitgehendem Maße Unordnung in der
ſtädtiſchen Polizei ein, ſo daß ihre Zuverläſſigkeit nicht
mehr die alte war. Es hatte ſich unter Herrn Reiwand ein
Beamtengausſchuß gebildet, der unter der Leitung von
zwei Polizeiwachtmeiſtern ſtand und der eigentlich mehr oder
weniger in der Polizeiverwaltung abſolut maßgebend war. Das
ging ſo weit, daß auch die oberen Beamten nicht mehr
zum Polizeiverwalter durften, ohne die Genehmigung
der beiden Polizeiwachtmeiſter zu haben. Der un-
glückliche Einfluß war auf dieſen Stadtrat Reiwand zurückzu-
führen. Die Verhältniſſe haben ſi-h wohl etwas gebeſſert, aber
die Verwaltung kann nicht unbedingt als zu-verläſſiges Werkzeug in der Hand des Ober-
bürgermeiſters angeſehen werden.

Auch in der vorletzten Stadtverordnetenſitzung nahm man
von bürgerlicher Seite aus Anlaß, dieſes Thema anzuſchneiden.
Oberbürgermeiſter Dr. Rive gab ſeinerzeit erſchöpfende Antwort
auf die Anfrage, insbeſondere über die zwiſchen Stadt und
Staat gepflogenen Verhandlungen über die Verſtaatlichung
unſerer Polizei.

Seit Monaten bereits, nämlich ſeit Auguſt geht der Streit
um die Verſtaatlichung unſerer bisher ſtädtiſchen Polizei. Durch
Beſchluß vom 15. Auguſt wurde die Polizeiverwaltung in Halle
mit Wirkung vom 1. Oktober verſtaatlicht. Der Staat erklärte
ſich allerdings nicht bereit, die damit verbundenen Pflichten
und Laſten, die vordem der Stadt obgelegen hatten, zu über
nehmen. Der Staat will z. B. nicht alle derzeitigen Beamten
übernehmen, ſo daß allein hierdurch die Stadt nach dem Stande
der Januargehälter jährlich 85, u. U. ſogar 148 Millionen Mark
an Gehältern aufbringen müßte. Vorausſichtlich hätte ſie auch
noch die Koſten für die Schutzpolizei zu tragen. Jm September
fanden neue Verhandlungen ſtatt, die indeſſen zu keiner end
gültigen Einigung führten. Schließlich richtete der Magiſtrat
der Stadt Halle ein Schreiben nach Berlin, das die Unſicherheit
der Zuſtände in der Stadt Halle ſchilderte. Die Antwort des
Miniſters des Jnnern ging dahin, daß er Maßnahmen getroffen

be, „um auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen ohne
Rückſicht auf die Haltung der Stadt Halle
mit größter Beſchleunigun die Polizeiverwalung auf den Staat
zu übernehmen“. Es wurde alſo ganz offenkundig mit Zwangs
maßnahmen gedroht. Herr Severing ſcheint indeſſen völlig zu
überſehen oder nicht zu wiſſen, daß er damit, alſo etwa mit einer
Beſchlagnahme des Polizeigebäudes, das bekanntlich privat und
zivilrechtliches Eigentum iſt, gegen die Geſetze verſtößt, daß er
ferner auch den Beamten keine Vorſchriften machen darf. Ober
bürgermeiſter Dr. Rive fand denn auch in jener Stadtverordneten
ſitzung vortreffliche Worte, als er u. a. ſprach: „Wir beharren
auf unſerem Recht, wir laſſen uns unſerEigentum, unſer Polizei
gebäude, unſer Jnventar nicht nehmen, und wenn der Miniſter
widerrechtlich zugreift, dann werden wir ihm beweiſen, daß es
in Preußen noch den Schutz der Gerichte gibt.“ Die Stadt
verordneten beſchloſſen dann auch in nichtöffentlicher
Sitzung, die Bedingungen des Staates auf Ueber
nahme der Polizei der Staat will übernehmen und dann erſt
einen Vertrag aufſetzen abzulehnen, und zwar als die
erſte und einzige der preußiſchen Städte, die ſchwer zu tragen
e an den finanziellen Laſten der Verſtaatlichung ihrer

oligei.
Nun hat Herr Severing die angedrohten Zwangsmaßnahmen

doch wahrgemacht. Wie wir bereits unſeren Leſern in der
Morgennummer kurz mitteilen konnten, hat Oberpräſident Hör
ſing geſtern die Gebäude und Grmrichtungen der halliſchen
Polizeiverwaltung mit Beſchlag belegt dieAusübung der Polizeidienſtgeſchäfte Herrn Runge übertragen
und den Polizeibeamten ein Ultimatum geſtellt, dahin
hend. daß die Stellen tig mit ſtaatlichen Beamten ber er.

Ein Brief
Das ſchmähliche Verſammlungsverbot am 7. Januar. das

unter dem Druck der Sozialiſten entſtanden war, hat nun noch
einen Briefwechſel zum Nachſpiel. Allerdings nach einer ande
ren Richtung. Ob Herr Runge. der trinkfrohe und karnevals
luſtige Polizeipräſident, ſich den leicht erklärlichen Zuruf „Säufer-
wahnſinn“, der ſeinerzeit in der Verſammlung fiel, zu Herzen
genommen hat, oder ob er auch nach großem Muſter ſtramme
Haltung nach der bürgerlichen Seite einzunehmen gedenkt, kurz
und gut, er ſchickte Warnungsſchreiben an alle Parteien, die
folgenden Wortlaut hatten:
Der Polizeipräſident.

Z Nr. 4. D.
An den Landesverband der Deutſchnationalen Volkspartei,

s. H. des Herrn Oberſtleutnant a. D. Dneſterberg
in Halle a. d. S.

Bei der Demonſtrationsverſammlung im Walhallatheater
am 7. Januar d. J. ſind nach den mir zugegangenen Berichten,
die auch in Preſſenotizen ihre Veſtätigung finden, gehäſſige Be
ſchimpfungen von Reichs und Staatsbehörden und ihrer Organe
erfolgt. Dieſe Straftaten ſind, ſoweit die republikaniſche Staats-
form durch Beſchimpfung von Regierungsmitgliedern herabge
würdigt wird, nach S 8, Ziffer 1 des Geſetzes zum Schutze der
Republik, im übrigen nach den allgemeinen Strafſätzen zu
ahnden. Um derartigen Vorfällen, durch die gleichzeitig die
öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdet ſind, für die Zukunftvorzubeugen und die Straſserfahrrn im Einzelfalle zu ermög
lichen, habe ich die Polizeibeamten zur Feſtſtellung der Täter bei
derartigen Störungen angewieſen. Um ein ſolches Einſchreiten
im Jntereſſe der Verſammlungsteilnehmer möglichſt zu ver-
meiden, erſuche ich, Jhren Einfluß auf die Jhnen naheſtebenden
Verſammlungsleiter dahin auszuüben, daß ſie durch geeignete
Maßnahmen Vorgänge der geſchilderten Art verhüten.

Allen übrigen Parteileitungen iſt ein gleiches Schreiben zu

gegangen. gez. Runge.
Darauf iſt ihm von Herrn Oberſtleutnant a. D. Du eſt er

berg folgende Antwort zugegangen, die wegen ihrer grundſätz-
lichen Erörterungen Jntereſſe für weite Kreiſe haben wird.

Halle a. d. S., den 24. Jannar 1923.

Halle a. S., den 17. Januar 1923.

An den
Herrn Polizeipräſidenten Runge

der Stadt Halle a. d. S.
Sehr geehrter Herr Polizeipräſident!

Das dortige Schreiben vom 17. d. M. Nr. Z. 4 D. habe ich
erhalten und an den Vorſtand des Landesverbandes Halle-Merſe-
burg der Deutſchnationalen Volkspartei weitergeleitet.

Perſönlich möchte ich Jhnen noch folgendes mitteilen: Zu-
nächſt iſt es immerhin intereſſant, feſtzuſtellen, daß in dem
Augenblicke, in dem die deutſche Reichsregierung zu einheitlichem
nationalem Widerſtande gegen die in Deutſchland einrückenden
Franzoſen und Belgier aufruft, deutſche Polizeibehörden mit ver
ſchärfter Anwendung von Ausnahmegeſetzen gegen ihre eigenen
Volksgenoſſen drohen. Für den Geſchichtsſchreiber dieſer Zeit
wird dieſer Umſtand unbegreiflich ſein!

Bei Jhren Drohungen gehen Sie von der Vorausſetzung
aus, daß in der Demonſtrationsver ſammlung im Walhalla
theater am 7. Januar eine gehäſſige Beſchimpfung von Reichs-
und Staatsbehörden und ihren Organen erfolgt wäre. Dieſes
trifft nicht zu. Da ich die Verſammlung ſelbſt zum großen
Teile geleitet habe, erlaube ich mir, Jhnen mitzuteilen, daß
weder bei der Rede des erſten noch des dritten Redners irgend
welche Zwiſchenrufe erfolgten. Bei der Rede des zweiten Red-
ners dagegen wurden Zwiſchenrufe wie „Juden“, „Lumpen“,
„Schuft“ laut und bei der Erwähnung des Verbotes der Ver
ſammlung durch Jhre Perſon erklang der Ruf „Säuferwahn-
ſinn“. Jch habe, da ich zu dieſer Zeit die Verſammlung leitete,
im Intereſſe der Würde der Veranſtaltung eingegriffen und
hierauf ſind irgend welche weiteren Zurufe nicht mehr erfolgt.
Es war eine Trauerkundgebung, weil wir Trauer darüber
empfinden, daß Deutſche ſich zu einem derart vaterlandsloſen,
gemeinen Akt wie das Attentat auf das Kaiſer-Wilhelm-Denk-
ma haben hinreißen laſſen, und weil wir ferner Trauer darüber
empfinden, daß ein ſolches Verbrechen in einer deutſchen Stadt
in einer belebten Straße abends zwiſchen 9 und 10 Uhr ſich ab-
ſpielen konnte, ohne daß die früher ſo gute, in der ganzen Welt
wegen ihrer Tühtigkeit bekannte deutſche Polizei rechtzeitig da
gegen eingeſchritten wäre.

Jmmerhin iſt es als ein erfreulicher Fortſchritt zu bezeich-
nen, daß Sie als Mitglied einer Partei, die ſeit 50 Jahren die
Autorität des früheren Staates ſyſtematiſch untergraben hat,
nunmehr für die Stagatsautorität eintreten. Die republikaniſche
Staatsform wird nach unſerer Anſicht nicht durch uns herab-
gewürdigt, ſondern von den Vertretern dieſes Syſtems, und
zwar von ſolchen Beamten, die nicht dem Artikel 130 der Reichs
verfaſſung entſprechen, deſſen erſter Abſatz folgendes beſagt:
„Die Beamten ſind Diener der Gefamtheit und
nicht einer Partei.“ Daß wir Deutſchnationalen in der
Stellungnahme für alles Nationale zu der Auffaſſung gelangen,
daß die Beamten, die wie Sie Mitglieder der ſozialiſtiſchen Par
tei und demgemäß auf den Klaſſenkampf eingeſhworen ſind, dem
Artikel 130 nicht entſprechen, dürfen Sie uns nicht übel nehmen.

Briefwechſel mit Herrn Nunge
Jm übrigen ſtehen nach F 150 die Denkmäler der Kunſt, der Ge
ſchichte uſw. unter dem Schutze und unter der Pflege des
Staates. Es war alſo Jhre Aufgabe als ſtaatlicher Polizeipräſi
dent, nachdem vorher ſchon das Jahndenkmal beſchädigt war, für
en Schutz der Denkmäler der Stadt genügend Fürſorge zu

effen.
Erfreulich iſt es, daß Sie das eingangs angezogene Schreiben

allen Parteien zugeſchickt haben. Jch ſchließe daraus,
au-h Jhnen die alles Maß überſteigende Hetze in den Verſamm-
lungen Jhrer Partei ſowie der kommuniſtiſchen Partei, vor allen
Dingen auch in dem „Volksblatt“ und in dem „Klaſſenkampf“
gegen die bürgerliche Reichsregierung Cuno zu ſtark iſt.
hoffe, daß es Jhrem Einfluß gelingen wird, die fortgeſetzten
ſchamloſen Verdächtigungen gegen die Regierung Cuno, die
auch unter dem Schutzgeſetz ſteht, zu unterdrücken. Nachdem
aber der Parteivorſtand Jhrer Partei vor wenigen Tagen
ſchärfſten Kampf gegen alles Nationale angeſagt hat, dürfte ein
gelinder Zweifel wohl am Platze ſein. Wir hier in Mittel
deutſchland unter der Herrſchaft der Genoſſen Severing, Hörſing,
Bergemann, Jhrer werten Perſon und Döltz wiſſen ganz genau,
woran wir ſind. Wir würdigen die Republik nicht herunter,
ſondern die verſchiedenen Vorfälle der letzten Wochen ſ-haden der
Republik mehr als alle Zwiſchenrufe unbekannter und unverant-
wortlicher Perſönlichkeiten!

Sie können von uns nicht verlangen, daß wir die heutige
Staatsform beſonders hochſchätzen. Die Republik ſoll zunächſt
erſt mal moraliſche Eroberungen machen und dazu gehört vor
allen Dingen, daß ihre Würdenträger und Beamten ſich ſo
muſterhaft benehmer und ſo erfahren zeigen, wie es
im Königreich Preußen und im Kaiſerreich Deutſchland gang
und gäbe war. Aus meiner faſt dreißigjährigen Dienſtzeit, in
der ich als Abteilungschef im Kriegsminiſterium mit einem
großen Körper von Militärbeamten zu tun gehabt habe, weiß ih,
daß Beamte, ganz gleichgültig in welcher Stellung, gegen die in
der Oeffentlichkeit ſo ſchwere Beſchuldigungen wiederholt erhoben
worden ſind, wie z. B. gegen den Stadtrat Döltz oder gegen den
Regierungspräſidenten Bergemann uſw., unerbittlich ſofort
ſuspendiert wurden und nicht eher ihr Amt wieder antraten, bis
ſie vollkommen gereinigt daſtonden. Wir verſtehen die
menſchliche Vorliebe für einen guten Tropfen
durchaus. Das iſt noch einer der ſympathiſchſten
Züge der neuzeitlichen Machthaber; aber ande-
rerſeits ſind wir der Anſicht, daß ein höhererBeamter ſich derartigen bacchiſ-hen Ver
gnügungen beſſer im ſtillen Kämmerlein hin-
geben ſollte.Die Drohung, unſere Verſammlungen durch Polizeibeamte
zwecks Feſtſtellung etwaiger Täter zu ſtören. macht auf mich
überhaupt gar keinen Eindruck. Wir ſtellen Jhnen dieſen Ver
ſuch anheim!

An die Gerechtigkeit eines ſozialiſtiſchen Polizeipräſi
denten glauben wir erſt dann, wenn er es z. B. wagt, am
1. Mai das Tragen der nicht republikaniſchen deutſchen Farben

nämlich der roten zu verbieten. Sie und Jhre Vartei er-
blicken in der roten Fahne das Symbol der ſozialiſtiſchen
Republik, die Kommuniſten der Räte republik. Alſo iſt dieſes
Verbot in noch höherem Maße am Platze als das Verfolgen der
ſchwarzweißroten Fahne, unter der Deutſchland 43 Jahre lan
eine nie geahnte Entwicklung genommen hat.

Mit deutſchem Gruß!
gez. Dueſterberg, Oberſtleutnant a. D.

t

Aus Anlaß dieſes Briefwechſels möchten wir gleich eine
kleine Anfrage an Herrn Runge und Herrn Döls,
der zwar den erſten Brief „An alle Parteien“ nicht mitunter
ſchrieben hat, aber doch auch zur Polizei gehört, richten.

Am Donnerstag fand im „Thaliaſaal“ ein Vortrag
des Grafen Luckner ſtatt. Jm Thaliareſtaurant haben, wie
uns zuverläſſig berichtet wird, Herr Runge und Herr Dölz ge
ſeſſen, offenbar in Bereitſchaftsſtellung, um ſofort die Ver
ſammlung verbieten zu können, wenn „ihre Zeit gekommen
wäre.“ Sie haben vergeblich geſeſſen.

Am gleichen Abend fand im „Volkspark“ ein Vortrag
des preußiſchen Miniſters Siering ſtatt, bei dem es nach dem
Berichte des „Volksblattes“ wild hergegangen ſein muß. Das
Blatt ſchreibt u. a.Und dann öffnete ſich die kommuniſtiſche Hölle in ihrer

ganzen abſtoßenden und widerlichen Wirklichkeit! Was ſich
der Schreier da unter dem Schutze ſeiner parlamentariſchen
Jmmunität erlaubte, iſt in der Tat nicht zu Papier zu bringen.
„Spitzbuben, Räuber, Gauner, Oberräuberhauptmann ſind nur
die Sozialiſten der verlauſten Ebert-Republik!“
„Einheitsfront mit Wulle!“ „Es lebe die Einheitsfront mit
Criſpien und Wilhelm, dem Holzhacker!“ Er ſprach von
„15 000 Hämorrhoidenär die den Staat beſch.
und ſo weiter in lieblichen Tönen.

Wir fragen nun an, warum dieſe Verſammlung
in der offenkundig die republikaniſche Staatsform
beſchimpft worden iſt, nicht ſofort aufgelöſt wurde.

Uns ſcheint es doch Kraftvergeudung zu ſein, wenn beide
Polizeigewaltige unſerer Stadt e in e Verſammlung aufzulöſen
auf dem Sprunge „ſitzen“; einer hätte es doch auch geſchafft
Der andere hätte ſich inzwiſchen im „Volkspartk“ nützlich ma
können, nützlicher als der andere im „Thalia“.

12 Uhr kommunale Polizeibeamte zum Uckertritt zur Verfügung
geſtellt haben.

Jn einem längeren Schreiben an die Preſſe verſucht Polizei
präſident Runge ſeine Maßnahmen gegen die halliſche Polizei
damit zu erklären, daß alle Verſuche der Regierungsvertreter,
mit der Stadt Halle zu einem Einvernehmen zu gelangen, an
der Hartnäckigkeit der Magiſtratsvertreter ge-
ſcheitert ſeien. Demgegenüber muß betont werden, daß die
Stadt Halle das größt möglichſte Entgegen-
kommen in dieſer Angelegenheit gezeigt hat. Da der Staat
erklärt hatte, er könne gemäß den im Etat für 1922 aus-
eſetzten Mitteln von den etwa 300 Beamten der ſtädtiſchenPolei nur 142 übernehmen, ſo fand ſich die Stadt in den letzten

mehrtägigen Verhandlungen dazu bereit. Es wurde dem Staat
weiterhin vorgeſchlagen, die reſtlichen Beamten im Laufe der
nächſten Jahre zu übernehmen. Die Betreffenden könnten aber
ſchon ſtaatliche Dienſte tun, wenn ſie auch in der Zwiſchenzeit
von der Stadt bezahlt würden. Von jeder ſtaatlichen
Uebernahme ſollten ferner ausgeſchloſſen ſein alle über 56jähri-
gen Beamten, es kämen hier 22 in Betracht ferner die
jenigen, deren Uebernahme dem Staate aus perſönlichen Gründen
nicht zuſagte, Dem Staate wurde weiterhin das Recht ein
geräumt, übernommene Beamte binnen ſechs Monaten zurückzu
weiſen. Die Stadt erklärte ſich auch damit einverſtanden, daß
die Entſcheidung in der Uebernahme der Beamten dem Ober-
präſidenten obliegen ſolle. Die laufenden Penſionen ſollten gleich
falls von der Stadt aufgebracht werden.

Hätte der Staat dieſes Angebot der Stadt Halle angenommen,
ſo hätte die Stadt noch immer eine große Anzahl
von finanziellen Laſten zu tragen: u. g. ein Drittel

aller ſtaatlichen Polizeikoſten, einen bis jetzt noch nicht beſtimm
baren Anteil an den Koſten der Schutzpolizei, die in Halle etwa
480 Ober und 940 Unterbeamte zählt, ein Sechſtel der Penſions
laſten des neuen ſtaatlichen Polizeiverwaltungsapparates und
der Schutzpolizei, die Penſionen der über 56 Jahre alten Be
amten (etwa 30 Millionen Mark jährlich), die Bezahlung von 57
Verwaltungsbeamten (etwa 85 Millionen Mark) und die Bezah
lung der für den Staat untauglichen Beamten.

Wenn Herr Runge des weiteren in ſeinem Schreiben be
hauptet, daß die rheiniſch weſtfäliſchen Gemeinden ſowie die
Stadt Erfurt anläßlich der Verſtaatlichung ihrer Polizei im
Gegenſatz zu Halle Entgegenkommen gezeigt hätten, ſo muß
darauf verwieſen werden, daß dieſe Städte, z. B. Dortmund und
Bottrop, den Schritt ſchon längſt bereut haben.

Der Staat hat alſo, wie bereits geſagt, dieſes wirklich ent
gegenkommende Angebot unſerer Stadt abgelehnt und geſtern
das ſtädtiſche Polizeigebäude nebſt dem Jnventar beſchlagnahmt.
Die Stadt hat unverzüglich Verwahrung gegen dieſen Gewaltakt
eingelegt. Wie verlautet, iſt das Polizeigebäude mitPoſten umſtellt worden, die verhindern ſollen, daß etwa
das Inventar von ſtädtiſchen Beauftragten herausgeitragen
würde.

Jntereſſant iſt die eigenartige Lage in welcher die
Polizeibeamten durch dieſe Maßnahme des Staates ver-
ſetzt worden ſind. Sie ſind jetzt ſchlechthin Gemeinde-
beamte und haben ihren Charakter als Polizei
beamte verloren. So iſt Oberbürgermeiſter Rive zurzeit
nicht mehr Polizeiverwalter, und Stadtrat Döltz hat aufgehört.
als ſein Beauftragter die Geſchäfte zu führen. Der Staat will
nun, ſofern die n Beamten ſich feinem Ultiwatum
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Halleſche Zeltung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 27. Januar 1923.

nicht unterwerfen, fremde Beamte nach Halle bringen. Wo
will der Staat aber Dienſträume hernehmen, wo will er die Be-
amten unterbringen, wo findet er vor allem gleich Beamte, die
die nötige Erfahrung und Kenntnis für die hieſige Polizeiver-
waltung beſitzen Die Stadt wird ſelbſtverſtändlich ihre Bamten
nicht daran hindern, wenn ſie in Staatsdienſt übertreten wollen.
Herr Runge wirbt bereits eifrig unter den Beamten und ſucht
ſie zu beeinfluſſen, ſeine Befehle auszuführen.

Zuſammenfaſſend muß nochmals feſtgeſtellt werden, daß die
Beſchlagnahme der halliſchen Polizei durch den Oberpräſidenten
Hörſing einen Gewaltakt darſtellt, der jeder rechtlichen Grund
lage entbehrt und einen Eingriff in ſtädtiſches Eigentum be-
deutet. Dieſem Gewaltakt müſſen und werden die zuſtändigen
ſtädtiſchen Behörden mit allem Nachdruck begegnen. Das Ganze
aber illuſtriert wieder einmal treffend die Auffaſſung von Recht
und Gerechtigkeit in unſerem demokratiſchen Staatsweſen. i

Der neue Milchpreis. Der Milchpreis ab Stall iſt vom
Verein der Landwirte und Molkereien zur Feſtſetzung der
Milchpreiſe für die Woche vom Sonntag, den 28. Januar, bis
Sonnabend, den 3. Februar, auf 257 M. feſtgeſetzt worden.
Der Preis iſt unter Zugrundelegung der Berliner Butter-
auktionspreiſe gewonnen. Hieraus ergibt ſich für Halle ein
Kleinhandelspreis von 332 M. für das Liter Friſchmilch. Die
beiden Preiſe liegen unter den Preiſen, die auf Grund der
ſogenannten Leipziger Richtlinien ſich ergeben hätten.

Die Bergkapelle veranſtaltet, wie bereits mitgeteilt, am
Sonntag, 28. Januar, vormittags 1125 Uhr auf dem Hallmarkt
ein großes Platzkonzert zu Gunſten der Ruhrſpende. Junge
Damen mit Sammelbüchſen geben den Bürgern der Stadt Ge-
legenheit, Opfer für unſere Kämpfer im Weſten zu
bringen. Angehörige des Bergbaues werden gebeten, in ihren
Trachten zu erſcheinen.

Vereins- Nachrichten
N. D. O. Montag, den 29., abends 824 Uhr im „Haus der

Landwirte“ Feier. Erſcheinen dringend erwünſcht.
Deutſcher Arbeiterbund. Die Jahresgeneralverſammlung

findet am Sonntag, den 28. Januar, nachmittags 3 Uhr im
Hauſe der Deutſchen Volkspartei, Gr. Steinſtraße 37, ſtatt. Es
iſt Pflicht aller Mitglieder, an dieſem Tage zu erſcheinen. Jm
Anſchluß daran (6 Uhr) wird ein Familienabend abgehalten, zu
dem die Frauen und die erwachſenen Angehörigen der Mit-
glieder ebenfalls Zutritt haben.

e

Jm WalhallaLichtſpieltheater gibts dieſe Woche mal wieder einen
Spielplan der nervenkitzelnden Senſationen. Der neueſte MaeciſteFilm „Maciſte
in falſchem Verdacht“ läßt uns dieſen Rivalen von Eddie Polo in ſeinen
jüngſten Abenteuern ſehen und beſtaunen. Nicht minder feſſelt „Der Mitter-
nachtsreiter“, ein amerikaniſcher Senſationsfilm. Nach 11 Akten Hochſpannung

ein Akt der Entſpannung Charlie Chaplin, der Unvermeidliche, in der
Groteske „Chaplin plagt die Eiferſucht“. Jn der Tat: das ſeeliſche Gleich-
gewicht des Beſuchers iſt wiederhergeſtellt.

Die C.T. Lichtſpiele in der Groſten Ulrichſtraße bringen in dieſer
Woche die zwei erſten Epiſoden des amerikaniſchen RieſenAbenteurerfilms
„Zirkus Gray“. Vorzügliche Aufnahmen der Zirkusparade im Straßen
bilde mit ihrer ehemals ſchier unüberſehbaren Mannigfaltigkeit rufen Erinne-
rungen an vergangene Zeiten in uns wach. Jnmitten der durch ſtaunen-
erregende artiſtiſche Leiſtungen aufgebauten Handlung ſteht als unüber-
troffener Held der Manege, der zu den wagemutigſten Senſationsdarſtellern
gehörige Eddie Polo, der, gleichſam im Zirkus geboren, auch nur in und mit
ſeinem Zirkus, trotz aller Anfeindungen, lebt. Seine Vergangenheit iſt bis
jetzt noch in geheimnisvolles Dunkel gehüllt, erſt die nächſten Epiſoden werden
Aufklärung bringen. Eine überaus tolle Humoreske mit Lloyd Harald und
feinem Nachbar zwingt das Publikum zu Heiterkeitsſtürmen.

Das C.-T. am Riebeckplatz bietet für die laufende Spielwoche im
Bühnen und Filmteil wieder einmal etwas Beſonderes. Eine tolle Poſſe,
„Der Detektiv“, eine r r Eheſcheidungsgeſchichte in doppelter Auflage
mit allerlei Jrrungen u Wirrungen, die jedoch alle auf Baſis des status

nuo ante eine befriedigende Löſung finden. Jn den Hauptrollen Willi
und Adi Schiele als vielbelachter Komiker unſeres Stadttheaters

nannte er ſich noch Adolf! man konnte wirklich keine Beſſeren finden. Ueber
die in unſeren Tagen zu einem erſten Faktor des wirtſchaftlichen und ſozialen
Lebens gewordenen Leinwand rollt abermals ein Alexander Dumas „Der
Mann mit der eiſernen Maske“, ein Film, der hinſichtlich ſeiner Handlung
d die Wie Darſtellung und techniſchen Aufmachung Lob und Empfehlung

er

U.T., Alte Promenade. Die Denli
u bei, daß ſeit geſtern auf der weißen Wand in der Alten Promenade ein

teils todwertes, teils recht unterhaltſames Programm abgerollt wird. Die
Deulig Deutſche Lichtbild-Geſellſchaft) hat dem deutſchen Publikum anſcheinend
eine ganze Reihe amerikaniſcher Filme beſorgt. Zwei davon laufen hier und
erringen mehr als einen Heiterkeitserfolg. „Freddy, der Afrika-
reiſende“ iſt der Name eines zweiaktigen Luſtſpiels, „Der dicke Billbraucht Ruhe“ der des anderen. Jn beiden Filmſtreiſen finden wir ſo
reizende Kindergaufnahmen, daß man zuweilen über das Gewollt Komiſche der
nach amerikaniſchem Muſter recht gewaltſam zugeſchnitzten Handlungen wahr
haft herzliche Freude haben muß an der Arbeit dieſes Kinderſchwarmes vor
der Linſe. Und bevor die Hauptſache der Vorſtellung kommt, läuft da
noch ein Deulig-Film: „Das Wunderei“, ein Filmſcherz in 1 Alt, der
ſich unter der kritiſchen Lupe ohne daß es ihm jedoch zum Nachteil ge
reicht als geſchickter Reklamefilm der Hapag entpuppt. Nun aäher be
ginnt endlich doch die Hauptſache: William Rateliff“, Heinrich
Heines gekurbelte Tragödie gleichen Namens. Man kann über Heinrich Heine
im allgemeinen und über ſeinen William Ratcliff“ im beſonderen denken,
wie man will, dieſe Tragödie hat jedenfalls eine dankbare Unterlage für ein
Filmwerk gegeben, deſſen Jnhalt, der Wandel berechtigter Rachluſt in tod
bringende Liebe, und deſſen äußere Form, das Milieu des altſchottiſchen
Rittertums niemand unbeſfriedigt laſſen dürfte.

Das U.-T. Leipziger Straße bringt in ſeinem neuen Programm ein
heiteres Spiel in 6 Akten aus dem Leben Newyorks: „Die Launen der Nelly
Burcks“. Dieſer Film führt die Beſucher in das prunkvolle Palais des Groß
induſtriellen Guthry, der den Sklaven ſeiner verwöhnten Enkelin darſtellt.
Die Streiche der kleinen Nelly ſind amüſant und erzielen allgemeine Heiter
keit. Der große nordiſche Film: „Zweite Heimat“, eine Begebenheit in
5 Akten, regt im Gegenſatz zu dem heiteren Spiel die Zuſchauer zu ernſtem
Nachdenken an. Der Film, von ſchwediſchen Künſilern beſett, entrollt einen
Schleier der Lebensverworrenheit, den das Schickſal gewebt. Ein junger See
mann, der einſam und verlaffen ernſten Sinnes das Leben unbegreiflich findet,
lernt ahnungslos die Tochter ſeines Schiffsherrn kennen und wird als Lieb-
haber dieſes Mädchens zum Wegweiſer der Wahrheit in der Familie des
Schiffsherrn, deſſen Gattin in mangelndem Vertrauen ihrem Mann ihre große
Schuld die ganze Ehe hindurch verbarg. Ergreifend und mächtig wirkt die
Geſchichte des jungen Seemannes, der durch Leiden zuletzt das Glück erjagt.

N.-T., Alte Promenade 11 a.

und die Kinder die tragen

S Wie bereits aus dem Anzeigenteil amMittwoch erſichtlich, findet morgen Sonntag vormittag 11 Uhr
(Kaſſenöffnung 1016 Uhr), ein öffentlicher Filmvortrag des Herrn Ober-
ingenieurs Dreyer, Hannover, ſtatt über „Mit Schnellzug undOzeandampfer von Berlin über Bremen nach Newyork“.
Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des U.-T., Alte Promenade 11 a
ſowie im Lloyd-Reiſeburean L. Schönlicht, Poſtſtraße („Stadt Hamburg“).
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Wochenmarkt in Halle.

27. 1. 25. 1. 27. 1. 26. 1.Eier, 1 Stück 140, 135, Käſe, Stück 100, 90,Erbſen, gelbe, 1 Pd. 450 340, Pflaumenmus, 1 Pfd. 300, 300Bohnen, weiße, 1 Pfd. 500. 350, Gänſe, 1 Pfd. 1206. 1200
Weißkohl, 1 Pfd. 100, 100, Hühner, 1 Pfd. 800, 800
Wirſingkohl, 1 Pfd. 110, 110 Haſen, 1 Pfd. 1400.
Rotkohl, 1 Pfd. 110, 110, Rindfleiſch, 1 Pfd. 2000 1800Braunkohl, 1 Pfd. 90, 90, Hammelfleiſch. 1 Pfd. 1800 1700,
Kohlrüben, 1 Pfd. 60, 60, Schweinefleiſch, 1 Pfd. 3500 3200,
Zwiebeln, 1 Pfd. 20. 20, Kalbfleiſch 1 Pfd. 1600, 1800,Rote Rüben, 1 Pfd. 35, 35, Speck, 1 Pfd. 4600, 3600
Sellerie, Kopf 30, 30, Fett, 1 Pfd. 5000. 14000,Mohrrüben, 1 Pfd. 30, 25, Rot u. Leberw., 1 Pfd 3600, 3400,
Aepfel, 1 Pfd. 76 79. Kabliau. 1 Pfd. 809, 560,Birnen, 1 Pfd. 40, 40, Seelachs, 1 Pfd. 780, 6500,Meerreitich. Stange „50.- Bücklinge, 1 Pfd. 1300,
Butter, Pfd. Stück 2000 1900, Salzheringe, Stüch 200 150,
Mat 1 Pfd. 3650, 300,

Für die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“.

Fritz Schacke

Jacobſen e a 10 000,Ungenannt 100,Ungenannt 4350,Unge nannt 50,Ortsgruppe Dölau der Deutſchnagtio-

nalen Volkspartei 5000,von Radecke a 4 e 1000, z
Germer, er r e e 100,

20 800, A.

Ruhrhilfe
Zur Hilfsbereitſchaft der ſächſiſchen Bergbauangeſtellten

wird mitgeteilt: Jm Zwickauer und Lugau-Oelsnitzer Berg-
revier fanden zwei außerordentlich ſtark beſuchte Verſamm-
lungen des Reichsverbandes deutſcher Bergbauangeſtellter
(R. d. B.) ſtatt, die ſich mit der durch die Beſetzung des Ruhr
gebietes entſtandenen Lage beſchäftigten. Nach einem wirkungs
vollen Referat des Hauptgeſchäftsführers Dr. Herwegen, Eſſen,
nahmen die verſammelten ſächſiſchen Bergbauangeſtellten mit
Begeiſterung die Beſchlüſſe der Vorſtandstagung in Halle vom
21. Januar an, wonach der deutſchen Wirtſchaft im allgemeinen
und den Bergbaubeſchäftigten des Ruhrgebietes im beſonderen
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Wenn der Februar kommt
muß derjenige, der die „Halleſche Feitung“
monatlich lieſt, daran denken, daß ſie neu
zu beſtellen iſt. Tut das noch in dieſen Tagen.
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durch die Leiſtung von Ueberſchichten und Zurverfügungſtellung
des Lohnes aus dieſen Ueberſchichten geholfen werden ſoll.
Außerdem will man, wenn dieſe Mittel zur Hintanhaltung von
Not nicht genügen ſollten, noch 5 Proz. des geſamten Einkom-
mens fortlaufend zur Verfügung ſtellen. Darüber hinaus er-
klärten ſich die ſächſiſchen Bergbuuangeſtellten bereit, etwa ver-
triebene Angeſtellte des Ruhrreviers in ihre Wohnungen aufzu-
nehmen, wenn die Bergwerksbeſitzer bereit ſeien, dieſe Ange
ſtellten auf den Werken Sachſens unterzubringen. Die Werks-
beſitzer haben ihre Bereitſchaft dazu bereits kundgegeben. Ver-
handlungen darüber finden noch in den nächſten Tagen ſtatt.

Deſſau, 26. Januar.
Wie der „Anhalt. Anzeiger“ meldet, haben geſtern auch die

Ortsgruppen Köthen und Bernburg des Anhaltiſchen Arbeit-
geberverbandes Sammlungen für die Ruhrhilfe eingeleitet.
Köthen ſpendete acht Millionen, Bernburg ſechs Millionen, der
anhaltiſche Braunkohlenbergbau 33 Millionen Mark. Auch die
chemiſche Jnduſtrie leitete Sammlungen ein, an der ſich auch
Angeſtellte und Arbeiter beteiligen.

Die Reichsgründungsfeier in Dölau
Am Mittwoch, den 24. Januar 1923, fand im „Heidekrug“

die Reichsgründungsfeier der Ortsgruppe der D. N. V. in ein
facher, aber würdiger Weiſe ſtatt. Herr Gerichtsaſſiſtent Otte
als Vorſitzender leitete ſie mit kernigen Worten der Begrüßung
ein. Herr Dr. von Schulze-Galéra führte ſeine Zuhörer in be
geiſterten Worten durch die Tiefen und Höhen deutſcher Ge
ſchichte bis zur Gründung des neuen deutſchen Kaiſerreiches. Sie
war die Erfüllung des deutſchen Volksſehnens, wie es in den
Liedern und Gedanken der Beſten unſeres Volkes im vorigen
Jahrhundert zum Ausdruck gekommen iſt. Fräulein Buſch-
Leeskau verſchönte mit ihrer wohllautenden Stimme die Feier
durch einige ſtimmungsvolle Lieder, teilweiſe unterſtützt durch
Herrn Suhle-Dölau, Herr Duderſtedt begleitete wirkungsvoll
am Klavier, ſo daß wir mit Freuden feſtſtellen konnten, daß
wir in Zukunft bei paſſenden Gelegenheiten nicht Mangel haben
an geeigneten einheimiſchen Kräften.

Bei gemeinſamen Geſängen erwärmten ſich aller Herzen,
was ſeinen Ausdruck fand in einer Sammlung für die Brüder
und Schweſtern, die unter dem Raubzuge der Franzoſen be-
ſonders zu leiden haben. Die Sammlung ergab ca. 9000 Mark.

Das Töchterchen des Poſtverwalters Hellige trug ſehr gut
ein geeignetes Gedicht vor, ſo daß nach einem kurzen Schluß-
worte und noch weiteren gemeinſamen Geſängen alle Teil-
nehmer eine bleibende Erinnerung an unſere Reichsgründungs-
feier mit nach Hauſe nahmen.

Hedersleben, 22. Jan. (Ein gemeingefährlicher
Liebhaber.) Der Hofverwalter Thormann, in Dienſten
bei Major Wendenburg, hatte vor wenigen Tagen der Tochter
des Hofmeiſters Hennig nachgeſtellt. Als der alte Hennig ihn
darüber zur Rede ſtellte, ſchlug Thormann mit einem Spaten
ouf ihn ein und ſchoß dann ſpäter auf Hennig und deſſen
Sohn aus dem Hinterhalt. Hennig wurde durch zwei Schüſſe
und der Sohn durch einen Schuß lebensgefährlich verletzt.

Hohenwarthe, 27. Jan. (Schulbrand.) Am Mittwoch
brach in der hieſigen einklaſſigen Schule, deren Bau faſt vollen-
det war, und die ſich ſeit etwa anderthalb Monaten in Be-
nutzung befand, ein Brand aus. Etwa ein Drittel des Gebäu-
des brannte völlig aus, ebenſo wurde das Dach vom Feuer ver-
nichtet. Der mittlere Teil der Schule iſt nur beſchädigt und
wiederherzuſtellen. Die Einrichtung der Lehrerwohnung konnte
gerettet werden.

Blankenburg, 25. Jan. (Wegen Diebſtahl und
Hehlerei) wurden zwei hier in Stellung befindliche Dienſt-
mädchen zur Anzeige gebracht. Während das eine Mädchen
ihrer Herrſchaft Wäſche im Werte von 108000 M. geſtohlen
hatte, hat das andere Mädchen dieſe Sachen zu ſich in Verwah-

rung genommen. Das Diebesgut konnte, wenn auch teilweiſ
in zerſchnittenem Zuſtande, dem Beſtohlenen zurückgegeber
werden.

Magdeburg, 27. Jan. KKirchenraub.) Während de
Gottesdienſtes wurde aus der Sakriſtei der Sudenburger katho.
liſchen Kirche ein goldener Abendmahlskelch, etwe
22 Zentimeter hoch, 15 Zentimeter breit, am Fuße mit Emaille-
verzierung und einer Widmung geſtohlen. Das Futteral mit
dem Deckel des Kelches lag am anderen Tage in den die Kirche
umgebenden Sträuchern.

Hötensleben, 27. Jan. (Entgleiſt) war 77 dem hieſigen
Bahnhof aus noch unbekannter Urſache eine Lokomotive, und
zwar ſo unglücklich, daß ſie dem aus Oſchersleben 9,20 Uhr
kommenden Zuge die Einfahrt verſperrte. Nach dreiviertelſtün-
diger Arbeit konnte das Hindernis beſeitigt und der Verkehr
wieder aufgenommen werden. g

Samswegen, 27. Jan. (Diebſtahl.) on dem rund60 Meter heben Schornſtein des Kalibergwerks Bismarckhall

wurde in der Nacht die Platinſpitze im Werte von weit über
1 Wweillion Mark geſtohlen.

Seehauſen (Altm.), 27. Jan. (Auf dem Schweine-
markt) waren 850 Ferkel und 35 Pölke angefahren. Es
koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt 28 000-82 009 M., 6 bis
8 Wochen alt 832 000-37 000 M., 8 bis 18 Wochen alt 37 000
bis 45 000 M., Pölke 3 bis 4 Monate alt 45 000--60 000 M.,
4 bis 5 Monate alt 60 000--75 000 M. Der Markt wurde ge-
räumt.

Geuz, 27. Jan. Einen unerhörten Roheits-
delikt) verübte ein hieſiger Geſchirrführer. Eins der ihm an
vertrauten Maultiere zeigte ſich etwas ſtörriſch, was den Zorn
des rohen Menſchen derartig erregte, daß er dem Tiere eine
Miſtgabel in den Leib ſtieß. An der ſchweren Verletzung ging
das Maultier zugrunde. Dem Beſitzer erwächſt dadurch ein
Schaden von 900 000 Mark.

Gräfenhainichen, 28. Jan. (Eine Berliner Ein-
brecherbande), beſtehend aus acht Perſonen, gab vorgeſtern
Nacht in Radis und Burgkemnitz ein Gaſtſpiel. Ein Teil der
Einbrecher verſchaffte ſich Eingang in das Haus des Herrn Zim-
mermann in Radis und ſtahl dort Lebensmittel und eine größere
Geldſumme. Die zweite Abteilung drang in das Schloß des
Freiherrn von Vodenhauſen in Burgkemnitz und entwedete Sil
berſachen und anderes. Durch Alarmierung wurde die Diener-
ſchaft und ſpäter auch die Gendarmerie auf die Diebe aufmerk-
ſam, die die Flucht ergriffen und bis zum Bahnhof Gräfen-
hainichen verfolgt wurden. Hier entzogen ſie ſich der Feſtnahme
dadurch, daß ſie auf ihre Verfolger ſchoſſen. Geſtern morgen
gelang es dem Landjäger Erdmenger aus Radis, einen der Ein
brecher in Bergwitz feſtzunehmen; er wurde nach ſeiner Verneh-
mung nach Berlin überführt. Es handelt ſich bei den Ein
brechern um eine wohlorganiſierte Geſellſchaft, meiſt Polen, die
in Berlin ihr Domigzil hat.

Jena, 27. Jan. (Boykott gegen franzöſiſche
Studenten.) Der allgemeine öffentliche Studentenausſchuß
der Univerſität Jena veröffentlicht einen Aufruf, in dem fol
gende Sätze enthalten ſind: „Kommilitonen, wir fordern euch
ouf, jeden Verkehr mit Franzoſen und Belgiern abzubrechen,
keine Hörſäle zu betreten, in denen ſie ſitzen, und die Herren
Dozenten zu bitten, nicht eher mit ihrer Vorleſung zu beginnen,
als bis jene den Raum verlaſſen haben.“ Jm übrigen mahnt
der Aufruf zur Einigkeit der deutſchen Studentenſchaft unter ſich

Das Weokter am Sonnfag
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Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitun g.

Ein geſtern abend bei Mayen aufgetretener Luft
wirbel hat ſich ſchnell nach dem mittleren Norwegen ver
lagert. Der Hochdruckkern über dem Golf von Biskaya
hat zwar ſeine Lage noch beibehalten, iſt aber im Ab
flachen begriffen. Jn Deutſchland bedingt die weſtliche
Luftſtrömung noch immer die Fortdauer des milden
Wetkers. Die Niederſchläge blieben auch in den letzten
24 Stunden gering. Das Tief ſcheint ſeine Bahn in ſüd-
weſtlicher Richtung fortzuſetzen. Auf ſeiner Rückſeite
haben wir mit geringer Abkühlung zu rechnen.

Voransſichtliche Witterung am 28. Jaunar.
Wechſelnde Bewölkung, Niederſchläge in Schauern,

Beginn der Abkühlung.

„Flexo“ Bohrerſchutz und Spar-Apparate. Die alleinige Er
zeugung und Vertrieb hat die Firma Berlin-Burger
Eiſenwerk, Aktiengeſellſchaft, Berlin W. 8 (Fabriken in
Roſtock und Wien) übernommen.

Organo-

Vohimhbin-Lecithin
mit Hormon- und Glyeerophosphat. Anregendes Kräftigunge
mittel auf wissenschaftlicher Grundlage. Verlangen Sie nur
„Organophat“ in der Läwen-Apothekoe,
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in MAGGIS Originalflaschen nichts anderes als
MAGGIS Wür2e feilgehalten werden. Beim Nachfüllen
achte man deshalb darauf, daß die Würze aus doer großen,

mit dem Namon MAGGI versehenen Original Flasche
gefüllt wird. Auch verlange man ausdrücklich MAGGIS
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Sonnabend, den 27. januar 1923.
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Bekanntmachung.
Nit Gültigkeit vom 1. Februar d. Js. trittErböhung der Perſonen und Gepi cktarife
t Auskunft erteilt die Betriebsleitung
Lettin

Betriebsleitung der Kleinbahn
WallwitzWettin.

Lom 1. Februar d. J. ab treten vorbehalt-
der Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde Er-
zaen im Perſonen und Gepäckverkebr ein.
Halle, den 26. Januar 1823.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Stellen Angebote M
Bedeutende füddeutſche Eiſenhoch- und Brücken
werke inchen für die Bezirke Provinz Sachſen
die thüringiſchen Staaten bei Induſtrie und
örden gut eingeführten

Proviſtonsvertreter
genieur). Zuſchriften mit Referenzen unter
n an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten

Vertreter,gat eingeführt, regelmäbiger Soenoror der

kalincustrie, braunkohiengruden,

n. industrie und Maschinentadriſen
gegen hohe Vergütung ge-
sucht von leistungsfähiger

Anm- Ashest- Und Packungslabrit.
Iugeb. unt. Na 2513 an Tnnovcen-
re Heinr. Fisler, Hamburg 3.
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Naundorf (Elſter), Kreis

Liebenwerda.

e Mamſell
et fürr Keine Leute

de zur Mort.
s r. bitte ein

Geh.-Anſpr.
e e Wig
ßiſtente

Antosmaſchinen, geb raucht,
ſof ſo yrt bar u

oſtamtn tidtenb er I.

kauft Vogoels
Einkaufs- Zentrale

e

2.

R S 5
einger. Sehutzw. S

Den Herren Berufsge
nossen empfeblen wir Zur WF h adrsbooteſerg

unsere erstklassigen Hoch- und Originalzuchten in

Braugerste und Sommer weizen
1. Original Rudolf Bethges Gerste II

Seit dem Jahre 1908 bis heute (1922) hat sie ihre unüberiroffene Kernerirags-
stärke und Qualitätsedelheit auf dem Gebiete des Saatgerstenmarktes be-
hauptet. Für alle Gerstenböden geeignet.
Original Rudolf Bethges Gerste III
Auch für leichtere Böden, wo keine sichere Haferernte mehr gedeiht,
intorge ihrer Frühreife und Genügsamkeit, geeignet.

eide Gersten sind frei von Pflanzenkrankheiten frühreif
und sicher im Kornertrage, Vielfach mit I. u. Siegerpreisen
auf Ausstellungen und Anbauversuchen ausgezeichnet.

3. Original Rudolf Bethges Sommer weizen
Ein frohwüchsiger, ertragsicherer Bordeaux mit schönem großengoldgelben Korn.

Preis und Versand zu den offiziellen Originalsaatgut bedingungen
der Gesellsehaft zur Förderung deutscher Pfanzenzucht.

Bothge Oelze, Saatzucht-
wirtschaft, Schackensleben, cr.

h e h W e e e e h h

D. S

Bezirk

Regiernngs-Bezirk Moadeburo,

NMutzholz-Verkauf in Ouedlinburg
am 6. Februar, vormittags 10.30 Uhr

in der i „Schankwirtſchaft Feptltw
Wege nach Dippenword, 3 Km vom BSchwarzpappeln- 50 Abſchn., z ſtarl, 103 in,

Brühl, 2 km vomahorn: 6 6t. mit 3 m,
Birke: 2 t. mit 0,63 im,
Eſche: 9 6t. mit 7.37 in,
Rüſter: 2 6t. mit ö.b4 in,

Bahnbof:

Eiche:

Maßliſten zu 1 und 2 je 30
Magiſtrat Quedlinburg.

Briefmarkensamwlungen,

ſpez. Altdeutſchland, Alt-
europa, zu guten Preiſen
zu kaufen geſucht. Aus-
führl. Angebote mit Be
ſchreibung des Umfanges
u. Zuſtandes der Samm-
lung unter Zeichen „brief-
marken“ Z. 9372 an die Ge-

dieſ. Zeitung.

Ein Pianino
aus Privat ſof. zu kanfen
geſucht. Offerten unter
T. 9266 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

den 28. d. M

friſcher
Transport
ſchwerer
belgiſcher

Arbeitspferde
darunter allerbeſte
Zuchtſtuten

bei uns zum Verkauf.
öbbrübr Schund. hale San
Delitzſcherſtraße 12/13. Telephon 1368, 6806.

Von g.

ſteht wieder ein

Montag, den 29.
d. Mts. erhalte ich

belgiſche

Arbeits-
Fferde.

Landwebrſtraße 6. Telephon 1195.

der „Hallef
e

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonnigen Beſoranugen nur bei den Jnſereunten

vornehmen zu wollen.

Regiernngsbezirk Merſeburg.

lzauktFreitag, den 2. Februar 1923, vormittags10 Uhr, ſollen im hieſigen Ratskeller nachſtehende
Hölzer aus den ſtädt. Forſten verkauft werden

H o
Jöfigk Schlag Jg. 11

461 Kiefern mit 225,16 fw,
12 rm Grubenholz,

2 m lang, 1216 ſtark.
Schlag Jg. 24

282 rm Stempel,
3 m lang, 8/16 em ſtark.

Liſten beim Stadtförſter Heckert.
Termin.

Gräfenhainichen, den 23. Januar 1623.
Bedingungen im

i o n.

r Magiſtrat.

l Felle!
Veberbieten

jed. Konkurrenz
Siegen
Haſen Winter
Katzen (ſchwarz)

Marder
Jltis.
P. Sitte a Go.,

Halle a. S.,
Mittelwache 13,

Glauchaer Str.
Telephon 5475.

Weizen-
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit
Jakob Blocher.Halle a. S. Tel.

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-
heitskäufe wenig geſahr.
Wagen. Pferdegvſchirre,

Reparaturrwerkſtätte.
Hermann Hoffsechulte,

Wagenfabrik,
Berlin V. 6. Luiſenſtr. 21.

maſchine,
verk. Brunnenſtr. o Ir.

e

W

der berühmten ſchweren Rafſſe, ſeuchenfrei,
langgeſtreckt, breitbucklig, mit Schlappohren,
die beſten zur Zucht und Maſt, verſende hier-
von jeden Poſten reell unter Na
2 Stück an aufwärts. Offeriere freibleibend:

8537 „vöchige 32 000-- 35 000 Mk.

u 35 000e 40000 45 000
12--14 45 000 50 000
14-16
16-18 60009-- 70000
18-20 70000 8000020-24 80 000--100 000pro Stück ab bier. Garautiere für prima

kerngeſnnde, beſtfreſſende Tiere, fowſe
völlig geſunde Ankunft. Sollten Tiere
auf dem Trausvporte
bzw. eingehen, ſo werden ſelbige ohne
weiteren von mir erſetzt.

Aufträge werden

geführt.

Herreu- r-Nähwie neu, zu

ileuburgerſtraße 55
(Vertreter Otto Sehwiehtenberx).

Friedrich Zunchert un deliſh,

aſthof Zum Preußiſchen so
Fernruf 44

n e

Ab Sonnabend, den 27. d. Mts., empfehleich in einer Auswabl von

einen großen, friſchen Transport erſtkllaſſiger
gepaarten

Belgier, Dänen,
Schweden, Holſt.
und Oldenburger

zu kulanten Preiſen.

Buche:

gut ſowie unter fachmänniſcher Leitung aus-

Viele Dankſchreiben und Nachbbeſtellungen.

Ghr. Foro“d, Vicyverſaud

S in Weſtfalen.

4 MietGeſuche

2 6t. mit 1,19 ün,
10 6t. mit 27 üm,

Cinde: 8 St. mit 3,49 m,
Roterle: 86t, mit 4,28 in,

chnahme von

40 000

Schaden erleiden

möglichſt ſchnell und

eeeenaneanaeorenonoe e
Alte

Geigenu. Cellis,auchwenn zerbrochen,
kauft

H. M allerMärkerstraße 3.
J

4

Akademiker
(Diplomingenieur),

Gr.

pung u. ſolide, ſucht ab
März ſchön möbliertesZimmer

in gutem Hauſe, wenn
mögl. mit Penſion. Off.
uater Ch. U. 2339 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
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Plektroh
kurrenzen gingen 96 Unterſchriften ein, die ſich auf 29 PferdeLetzte Winter sportmeldungen aus acht verſchiedenen Ställen wie folgt verteilen: O. Bebie: Die

Thüringen. Vatinius, Gianutrh, r t r Je degg: 7 Die neiOberhof. Schneehöhe: 100 Zentimeter, —-1 Celſius. Weſt Conrad: Eilenburg, Titus, Hexenmeiſter; odmer: ebb; lenpreisewind. Sportoe ehe für Schi: ſehr gut, für Rodel und g. weg a gelge Bavert: Letzte Hockey- Ergebniſſe r
Bobſleigh: gut. e Sarur m n e Nelſon J Berliner Turnerſchaft 0:4 (0 H) in Berlin. p. eine ErElgersburg. Nachdem wieder Kälte eingetreten iſt, iſt die Tigris, Palinur, er T W Bibi. d 4. bis Zum G. Male ſtanden ſich obige Mannſchaften gegenüber. Trotz plöit ark beträg
Schneelage auf der Hohenwarte bei Elgersburg recht günſtig; Zum 7. internationalen ikongreß, der vom 4. bis eintretenden Schneefalles kam ein ziemlich flüſſiges Spiel zuſtande und Für nie
die Bahnverhältniſſe ſind gut. 7. Februar in Prag durchgeführt wird, erſcheinen Vertreter aller gleichmäßig verteilt. Die Schußſicherheit der Verliner verſchaffte ihnen a 29. 1.),

J z Sieg, auch arbeitete die Hintermannſchaft erfolgreicher als bei denErz und Rieſengebirge. an den IJnternationalen Skiverband angeſchloſſenen Länder Das letzte Tor durfte nicht gegeben werden, da der Torwart ſtürzte u 441 (ab
ter 5 Es werden dort vertreten ſein: Finnland, Schweden, Deutſch ſetzt wurde, der Schiedsrichter aber nicht eingriff. itetts 138höhe 160 Abe hperken hen Tlangeng, Man 605,8, Schnee and, Oeſterreich die Shwein die TſchechorSlowakei. England und Nelſon II V. T. II 0:2 (0: 9). z nos

Frankreich. Der Deutſche Ski Verband iſt bekanntlich durch ſeine Diesmal konnte Nelſon beſſer abſchneiden als in den letzten Spielen o (ab 2
Vorſitzenden Dr. Frey und Wirth vertreten. 3 Minuten vor Schluß war noch kein Tor gefallen, wenn auch die Tume 200 (ab 1

i i Mi lckten 2Skilauf in Tirol Bei der Schweizer Skimeiſterſchaft in Grindelwald am 27. Luchbemn Wer Torhuler Zusgezelntk a wehtt Patte nnten glücten 2 Tr
Der Skilauf in Tirol fand erſt vor etwa zwei Ja nten und 28. Januar werden ſich deutſche Skiläufer ebenfalls be- Nach den Spielen war man noch lange zuſammen, gedachte auch d ſchenallgemeinen Sang De iſt u ebenſo wie e teiligen. Vorerſt ſind unter der Führung von A. Walter ſener h W r r g. eine Sammlung p

Hochland ſchon in meteorologiſcher Hinſicht für den Skiſport München gemeldet: Martin Neuner-Partenkirchen und Kurt s harung gevortrefflich geeignet. Heftige Stürme treten hier verhältnis- Endler-Schreiberhau als Bewerber um die Meiſterſchaft, ferner Der Sport des Sonntags durchſchr
mäßig ſelten auf, nur der Wechſel im Wetter vollzieht ſich oft von der PlanitzWeilheim und die Münchener Hailer, Schult und tiched We n geren en r r e Pnierhe ieren

2 o r. era o e ndrebraſch. Daher muß der Schneeſchuhläufer über die Wetter- und Luther. Sehr wahrſcheinlich wird dieſe Mannſchaft aber noch melnerſchaft. Der Sauerlaändiſche Bobsleightlus, der mit ver
Schneeverhältniſſe eingehende Erkundigungen bei Einheimiſchen verſtärkt durch einige der Springer, die nach Graubünden gehen. führung der Meiſterſchaft betraut wurde, hat keine Koſten geſcheut, um e
einziehen, wenn er ſich nicht ſchweren Gefahren ausſetzen will. Nach Grindelwald beteiligen ſich dieſe Deutſchen dann auch noch ſah ben R r e eingeende Tevn Kinderg

9 IAuch die Kenntnis der Lawinengefahren und des Geländes iſt an der internationalen Sprungkonkurrenz in Wengen (Jung- zunehmen. Neben dem Verteidiger F. G. Meyer-Gera (Bob „Herz 5

unerläßlich. frauſchanze). muß man 33 Gptya, v H. n i F C.), iJm öſterreichiſchen Unterinntal werden auch Wörgl, Jen- Die Meiſterſchaften von Oeſterreich im Eiskunſtlaufen e r BukWer beeihnen. Wuf r e ng am
bach und Schwagz von Skifahrern häufig beſucht, desgleichen kommen am 2. Februar zum Austrag. Neben der geſamten langen Wurmbergbahn in Braunlage finden ſich die beſten Rodlerimg
Hall und Jnnsbruck. Innsbruck hat einige ſchöne Uebungsplätze öſterreichiſchen Klaſſe werden ſich einige hervorragende Läufer derr S W an er derin faſt unmittelbarer Nähe (bei Wilten, dann die Reſeler Wieſe, und Läuferinnen aus den Nordländern und Deutſchland am Lülgenomtmen haben um m r ri r

Skikurſe abgehalten werden, Hungerburg uſw.); r am Start in Graz einfinden. Partie u n 3 Veranſtaitungen Dir W ln inittelgebirge: Mutters, Siſtrons und insbeſondere Jgls (Wald- Die Meldungen zur Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für S äufer verſammelt ſich in Wien zum Kampf um die Weltmeſſr Meldu haft im E t fü d der D iſterſchaft der internationalen Eiwieſen). Von Jgls aus wird der ausſichtsreiche Patſcherkofel! Herren, die im Zuſammenhang mit einigen Herren und eihang Wie Deutſchen T. v Welnee der Reid
häufig beſucht. Die Stubaitalbahn führt zahlreiche Winterſport- Damenkonkurrenzen für Senioren am Sonnabend und Sonntag ſchaft gegen SundahlStrckholm und die Wiener Kunſtläufer Kachler, V. v
gäſte in dieſes ſchöne Berggebiet, und Fulpmes iſt auch ein be vom Wiener Eislaufverein veranſtaltet wird, ſind nicht und Dr. Oppacher ſchwerlich aufkommen können.
liebter Standplatz für die Wintertouriſtik geworden. Die Frang ſehr zahlreich ausgefallen. Neben dem Schweden Sundahl haben meiſter tagen threin We eigen In Silbdeltſchree ling W. z
Sennhütte im Oberbergtal iſt Ausgangspunkt lohnender Ski ſich die Oeſterreicher Kachler, Dr. Oppacher, L. Wrede, iele bereits ihren Anfang, und zwar zwiſchen ren ung-Fürth wul
hochtouren (Ruderhofſpitze, Wilder Turn und Wildes Hinter O. Preißecker und der Europameiſter W. Böckl in die Nennungs- Bayern München Kickers- Offenbach und FußballſportvereinFrankſurt ſe orteur ül
bergl), allerdings nur für gewandte Skiläufer. Auch an der [iſte einſchreiben laſſen. Zur Damen Meiſterſchaft der San ar Witte und Weſten ſchen Neffen ſig in Buer ebzulie

u n vähr ttel Weſideutſchlaud treffen ſich in Düſſeldorf a abzBrennerbahn liegen einige Orte, die für Skiausflüge in Betracht Jnter nationalen Eislaufvereinigung haben die reundſchaftsſpiel, während der 1. F. C.-Nürnberg in Valencia e hlagnahm
kommen, hauptſächlich Matrei, Steinach, St. Jodek und Gries. Engländerin Ethel Muckelt, Frl. Svea NorenStockholm ſowie panienreiſe beendet. hsregieru

Südlich des Brenners, im nunmehr italieniſchen Gebiet, zog die Wiener Damen H. Plank und G. Reichmann genannt. Jn Der Radreunſport hat auf der Berliner Wintkerbahn einen greja Wuerns, Heſ
Goſſenſaß einſt die Wintertouriſten mächtig an, obwohl in der den übrigen Konkurrenzen rechnet man beſtimmt mit der Teil- n n n e daß di5 Hahn, Rizetto, Carli und die Gebr. Huſchke in mehreige iedes die r infolge d Se nahme der beſten Läufer und Läuferinnen. Wer bew 33 W r r wirkſam iſFöhnwin nicht immer gün ig waren. ie Sommer, ſo agnuſſen, er a arter ve ebenfalls einen intereſſ chtung deward auch von hier aus (n ufiger von der Station Schelle Verlauf.73 25 Tr t r e Auf der Eine Verſicherung für Skibrüche u e 37h 5f g. nen. dir Prnierſegel ſtetes ihn e en de
von Wörgl abzweigenden Giſelabahn übt die lawinenfreie Hohe Wenn heute einem Skiläufer das Malheur paſſiert, daß ihm der näheren Umgebung al Hotels und enſionen überfüllt ſindSalve große nie hungekraft aus. Sie iſt auf gut bezeichnetem ſein Ski bricht, ſo iſt das eine ſehr unangenehme Angelegenheit. Mitteldentſcher Bund für Leibesübungen

Skiweg von Kriggrten aus unſchwer zu erreichen. Jm Bereich Die Neuanſchaffungen ſind heutzutage ſehr koſtſpielig und Repa gdes Kaiſers hat. St. Johann i. T. ein vortrefflches Stigelände, raturen nicht immer möglich. Zumeiſt wird auch nur eine Schiene ege dem Verden u er Wegeeecd alt. nd Jenadeutt gen
ſowohl für Neulinge als auch für Geübte. Das Oberinntal be von dem Unfall betroffen, während die andere intakt bleibt, und neben den drei Sportverbänden die Deutſche n r e
ſitzt einige gute Winterſportplätze, wonnen n e e mit einem Ski kann man bekanntlich wenig anfangen. Jn der
und mehr noch Jmbſt bekannt ſind. on Jmbſt aus laſſen ſi letzten Hauptverſammlung des öſterreichiſchen Skiverbandes Jauch Skifahrten über den Fernpaß nach Ehrwald im Zugſpitz- wurde nun die Frage einer Verſicherung für Skibruch bei Wett- 28 Swuer e Ausſchuß für Selbeslunngen halt morgen Sonntz,

c i vormittags 10 Uhr im „Mars-la-Tour“, Große Ulrichſtratgebiet unternehmen, ferner ins Paznauntal, das Gelegenheit zu fahrten beſprochen und die Einführung einer ſolchen Verſicherung ſeine ordentliche Jahreshauptverſammlung ab. Die ihm unterſtehenden
größeren Skitouren gibt. Ehrwald und Lermoos werden auch beantragt. Nachdem die Schwierigkeiten einer ſolchen Verſiche- eine werden um Entſendun T

et g von Vertretern gebeten.von Winterſportlern beſucht, die in Garmiſch-Partenkirchen ihr rung beſprochen wurden, wurde der Antrag angenommen. Die Start n Ansland. Der Sportausſchuß, des Bundes Deuſtg
Standquartier aufgeſchlagen haben. Von dort fahren auch Prämie für ein gewöhnliches Paar Skier ſoll 40—50 000 Kronen, Ragdfahrer erläßt folgende Bekanntmachung: Bundesmitglieder (Ameten auf ihrer
manche mit der Karwendelbahn nach Seefeld und zur Reither- für Lang- und Sprunglauffkier 60--70 000 Kronen betragen. dürfen nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Sportausſchuſſes im Aula W nnwirkſ
pitze. Die Bahn nach Ehrwald führt nach Rautie, das im Die Prämie iſt ſeitens des Läufers ſelbſt zu zahlen. Ferner ren h w. n W m unbeſetzt
Winter nicht wenige Skiläufer beherbergt. Jm Oetztal ent wurde der Vorſchlag gemacht, daß eine Sammelſtelle für ge welches Bundesmitglied die deutſchen Farben im Ausland vertritt, den i nar 192
wickelt ſich das etwa fünf Stunden vom Eingang des Tales (von brochene Skier eingerichtet wird, die auch einſchichtige Skier an jedem Falle dem Sportausſchuß vorbehalten.“ Vorſtehende Bekanntmat einer a
der Station Oetz) entfernte Kühtal mit ſeinem „idealen“ Ski nimmt, um eventuell einen „Bruder“ hierfür zu finden. iſt auch auf Saalmannſchaften (Reigen und Radballſpiel) äusgedehnt. diommiſſi

gelände immer mehr zu einem gut beſuchten Winterſportplatz eruarc r goni r n nin Tirol. 5 Beförderung von Winterſportgeräten auf den öſterreichiſche ſtetten mit allem toten und lebenden Inventar auf mehrere Jahre gepachtet. R neubeſeW u 7 De r jed gern rira Bunte rgernas S Interp genßer h Bundesminiſterium für Verkehrsweſen hat den Landesverband e evilliund St. Anton am Arlberg in WeſtTirol. Die Schneeverhält- für ren erkehr Stei a ark a nn geſetzt, daß die un S nen 2 v t ſeien
niſſe ſind hier außerordentlich günſtig. Mitnahme von Winterſportgeräten in a Wagenabteile aller u rn n in einge

Züge der öſterreichiſchen Bundesbahnen durch die bezüglichen Be t ſeinem nerungsband „Mein Indien hat ſich Sauter JWinterſporttermine ſtimmungen des Tarifes geregelt und geſtattet iſt. Bezüglich der r ne ienätiganr ge We ciigſe er n
Guter Nennungsſchluß für St. Moritz. Die am 28. Januar Südbahn iſt das ebenfalls ſchon geſchehen, nur ſind dort Schnell unter Fürſtenföhnen, wie unter den Bed des Landes Freunde desſowie 1. und 4. Februar auf dem Eiſe des St. Moritzer Sees züge ausgenommen.“ Es wäre zu wünſchen, daß auch ſämtliche arten eskre

ſtattfindenden internationalen Pferderennen haben beim Nen deutſche Bahnen bald geſtatten würden, die Winterſportgeräte mit diente Lietet a e Geſnungsſchluß recht günſtig abgeſchnitten. Für die neun Kon l in die Abteile zu nehmen. ge eine Fülle feſſelnder Stizgen. 300 Mil
n

hotel Haus rich Fenslon Sport Aham alten fernrut le en.baar Zur AufklärungNachweislich Verkehr vornehmster Kreise,

e Sotlev-6plelerfahrer, RudertZentral- u. Ofenheizung. HEloektr. Licht.
Es wurde in letzter Zeit häufig versucht, gestrickte Turner iqwieHerrl. Kinterlandehatt Redeldahnen voll im Betrieb,

Das ganze Jahr geöffnet.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeul 77 Anzüge, die nicht von uns hergestellt waren, als 30„Bleyle's Knabenanzüge“ oder „Bleyle's Sweater“ athleti II. W

Auf allen e zu verkaufen. Wir warnen vor dieser missbräuchlichen Zrebne
Benützung unseres Namens und des guten Rufs unserer H. SchneeWi n t erſp ortp 1 ätzen altbewährten Fabrikate. Das Kaufende Bublikum achte et grez3
streng darauf, dass bei jedem einzelnen Stück der Name

verlange man die „Bleyle“ und nebenstehende Schutzmarke angebracht ist.
Geb. Dame n. f. L

zu eig. guterz.H a l l e ch e Fe itu n 9 Nicht jeder gestrickte Anzug ist ein Bleyle- Anzus. Land J
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n 15Bewundert wird der Commis Wilh. Bley (e, G. m. H. Stuttgar k

Kriefel Il 4 IIIOb ſexer t nen Sueſel. Alleinige Herstellerin von Bleyle's Fabrikaten. JWont ſchöne Kugen Ihr auf Euch e hAue Grosse Vutzt s e wert nur mit Die nächstgelegene Verkaufstelle wird auf Wunsch durch die Fabrik mitgeteilt. p Feſlert 6

K. 625. Perladin! ha r u 8z e r e W e r en Steinwarent
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